puijch p 


Nr. 112 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Mittwoch den 17. Mai 1933 


rift u. ſchwierigem Satz 50%), Aufihlag. — Abbeitellun 
ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — Für das Erſcheinen der An⸗ 
zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 

Poſtſcheckkonten: Poſen 202 157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


Rundſchun 


Anzeigenpreis „Die einſpaltige Millimeterzeile 15 + die ri 


ver) 


ung von Anzeigen 


57. Jahrg. 


Abſchied. 


Es kam, wie es kommen ſollte. Niemand von uns 
konnte noch überraſcht werden; aber wir ſind von neuem 
niedergedrückt und ſuchen an dem mit ſchweren Regen⸗ 
wolken verhängten Himmel vergeblich nach Sonne und 
Sternen. Der Oberlehrer Dr. Auguſt Müller vom 
Bromberger Deutſchen Privatgymnaſium hat den Blauen 
Brief bekommen. 

Dr. Müller war der Klaſſenlehrer des Sekundaners 
Krüger, der ſeinem Mitſchüler Kindermann einen harmlos 
verlaufenen Schlag auf das verlängerte Rückgrat verſetzte 
und dafür nicht nur das consilium abeundi erhielt, ſondern 
als Angeklagter vor Gericht geſtellt wurde, einen 
mehr als zehnſtündigen Prozeß über ſich ergehen laſſen 
mußte und dadurch weit über die Grenzen unſeres Landes 
hinaus berühmt geworden iſt. Man hat nämlich vorher 
niemals etwas davon gehört, daß der Kadi ſich mit Prüge⸗ 
leien von Sekundanern beſchäftigen muß. Doch dieſer Pro⸗ 
zeß beſchäftigte ſich weniger mit dem Hinterteil als mit den 
Hintergründen. 

Und in dieſem Hintergrunde ſtand der Klaſſenlehrer 
Dr. Müller. Sein Zeugenverhör am 12. Mai machte den 
beſten Eindruck. Hier ſtand ein Mann, der wußte, was er 
wollte, der gerecht dachte und peinlich darauf bedacht war, 
ſeine Schüler nicht nur zu guten Deutſchen, ſondern auch 
zu legalen polniſchen Staatsangehörigen zu erziehen. Am 
Sonnabend erhielt er vom Poſener Kuratorium die Mittei⸗ 
lung, daß ihm aus pädagogiſchen Gründen die Unter⸗ 
richts⸗Erlaubnis entzogen worden ſei. Das 
Schreiben war ſchon vom 9. Mai datiert, als der Prozeß 
noch nicht beendet war. Leben Sie wohl, Herr Dr. Müller, 
Ihre Schüler und alle Freunde der deutſchen Schule in 
Polen werden Sie nicht vergeſſen. 

Es gibt nicht nur eine Gleichſchaltung in Deutſchland, 
fondern auch eine Gleichſchaltung in Bromberg. 
Wenn man am Deutſchen Privatgymnaſium Hitlergeiſt und 
Hitlerzellen vermutet, dann kann man das auch an der ein⸗ 
zigen ſtaatlichen deutſchen Volksſchule tun, die wir in der 
Innenſtadt noch haben. Dort erſchien am Sonnabend der 
Miniſterialrat Sawieki vom Poſener Kuratorium, um 
mit kurzer Unterbrechung zwölf Stunden lang den Lehrer 
Richard Schmelzer, den Schriftführer des Verbandes 
deutſcher Lehrer in Polen, zu verhören. Auch die Kinder 
wurden über ihren Lehrer vernommen, die jüdiſchen Schüler 
geſondert. Sie wurden ſehr freundlich behandelt. Herr 
Eisner, ſetzen Sie ſich, bitte, ſagte der Miniſterial⸗ 
rat zu einem kleinen jüdiſchen Jungen. Aber 
ſie alle, Juden und Chriſten, ob mit oder ohne 
polniſchen Namen, haben ihren Lehrer nicht belaſtet, 
ihren Lehrer; der ſie an kalten Wintertagen, wenn im 
Elternhauſe die Heizung fehlte, in der Klaſſe verſammelte, 
um mit ihnen die Schularbeiten zu machen. Der ihnen auf 
Ausflügen die ſchöne Heimat zeigte, bis hinauf nach Hela. 
In Danzig begrüßten ſie den Zeppelin und haben dabei mit 
allen anderen Hurra geſchrien. Da war wohl Hitler⸗Geiſt. 
Ein kleines Mädchen wurde vom Viſitator aufgefordert, ein 
Hakenkreuz zu malen. Es konnte dies ſehr geſchickt mit vier 
Diktatorenköpfen an den Ecken. Wer hat dir dies beige⸗ 
bracht, meine Kleine? Das habe ich im „Dziennik Byd⸗ 
goſki“ geſehen. ’ 

Als in ſpäter Abendſtunde das peinliche Verhör des 
Lehrers Schmelzer beendet war, zog der Herr Miniſterial⸗ 
rat auch einen Blauen Brief aus der Taſche, der gleich⸗ 
falls ſchon vom 9. Mai datiert war. In dieſem Schreiben 
ſtand zu leſen, daß Herr Schmelzer mit ſofortiger 
Wirkung entlaſſen und auf die Hälfte ſeiner küm⸗ 
merlichen Bezüge geſetzt war. Den gleichen Brief erhielt 
der tüchtige deutſche Schulleiter Oskar Eckert, den man 
nur kurz verhört hat. 

Am anderen Vormittag konnten die Lehrer den Schü⸗ 
lern noch kurz die Hand reichen — nur wenige Minuten 
lang — als dieſe ſich zum Umzug für den Tag der Luft⸗ 
abwehr verſammelten. Die Kinder weinten in der 
Klaſſe und als ſie auf dem Schulhof den anderen Mitſchülern 
die bittere Kunde weitergaben, weinten dieſe mit und ſo kam 
es, daß die deutſchen Schüler im feſtlichen Umzug weinend 
durch die Straßen unſerer Stadt zogen. „Sie haben wohl 
Angſt vor den Gasangriffen“ meinte dieſer und jener Pole, 
der dies bemerkte. Jawohl die Kinder hatten Angſt; denn 
ſie verloren zwei über alles geliebte Lehrer, die ihnen in 
jeder Hinſicht ein Vorbild waren, als Menſchen und als 
Bürger. 

Am Sonntag nachmittag wollten die beiden Lehrer an 


der Schulfeier des Muttertages teilnehmen, was ihnen der 


neue polniſche Schulleiter Aßmann am Abend zuvor ge⸗ 
ſtattet hatte. Jetzt wurden ſie von Herrn Aßmann an der 
Teilnahme gehindert und konnten nur draußen, vom Park 
aus, die Lieder mit anhören, die ſie mit den Kindern ein⸗ 
geübt hatten. Als ſie fortgehen wollten, wurden ſie von den 
heimkehrenden Schülern und Eltern entdeckt. Weinend 
drängten ſich die Buben, die Mädels und die Mütter um ſie 
und drückten ihnen ſchweigend die Hand. Sie konnten ſich 
freimachen und in eine Seitenſtraße entweichen. Aber bald 
wurden ſie wieder umringt, und eine alte Frau rief ihnen 
zu: „Die Kinder laufen wir irr umher und ſchreien.“ 
Am andern Tage bekamen ſie Beſuch über Beſuch, 


Blumen über Blumen, von deutſchen und auch von jüdiſchen 


Kindern. Ein kleines Mädchen aus einem der ärmſten 


Häuſer brachte einen Maiglöckchenſtrauß und dazu ihre 
größte Koſtbarkeit, ein kleines Glücksſchweinchen, das ſorg⸗ 
fältig in Seidenpapier eingewickelt war. 

Viel Glück auf eurem Lebensweg, ihr wackeren deut⸗ 
ſchen Lehrer! Wir werden Dich, Oskar Eckert, und Dich, 
Rudolf Schmelzer, niemals vergeſſen. Das Andenken der 
Lehrer ſoll geſegnet ſein! 


Aufruf Rooſevelts an die Weltmächte. 


Für gemeinſame Abrüſtungsaktion. 


Waſhington, 16. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) 
Präſident Rooſevelt beſchloß am Montag abend nach 
einer Beſprechung mit den Abteilungsleitern des Staats⸗ 
departements, angeſichts der Lage in Europa am heutigen 
Dienstag einen Aufruf an die Weltmächte zur gemein⸗ 
ſamen Abrüſtungsaktion zu erlaſſen und zum erſten Male 
endgültig feſtzulegen, in welchem Ausmaß die Regierung 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika bereit ſei, zur 
Sicherung dieſes Zieles beizutragen. 

In Waſhingtoner Kreiſen wird betont, daß der Zeit⸗ 
punkt des Aufrufs ſo gewählt ſei, um die große Rede 
des Reichskanzlers Adolf Hitler am Mittwoch 
beeinfluſſen zu können. Seit Wilſon ſei es das erſte Mal, 
daß ein amerikaniſcher Präſident eine Außenpolitik auf iv 
breiter Baſis befürworte. Der Aufruf wird wahrſcheinlich 
auf dem britiſchen Abrüſtungsplan und dem Plan eines 
gegenſeitigen Sicherheits-Paktes fußen. 

Wie zuverläſſig verlautet, wird Rooſevelt in dem Auf⸗ 
ruf folgendes erklären: 

1. Die Regierung der Vereinigten Staaten würde zu⸗ 
ſammen mit England und Frankreich eine deutſche Auf⸗ 
rü ſtung nicht billigen und in ihr eine Verletzung 
des Verſailler Vertrages erblicken. 

2. Die Regierung der Vereinigten Staaten ſei bereit, im 


Falle einer drohenden Kriegsgefahr die übrigen 
Mächte zwecks Feſtſtellung der angreifenden⸗Nation zu 


konſultieren. 8 

3. Die Vereinigten Staaten ſeien bereit, ein effekt i⸗ 
ves Abrüſtungsabkommen einzugehen. 

4. Bekanntgabe der niedrigſten Abrüſtungs⸗ 
grenze für die Vereinigten Staaten. 

Hohe Beamte in Waſhington lehnten eine Mitteilung 
darüber ab, ob der Aufruf Rooſevelts in Geſtalt von amt⸗ 
lichen Noten an die Großmächte, oder in Form von Inſtruk⸗ 
tionen an Norman Davis herausgehen werde. Die Kriegs⸗ 
ſchuldenfrage wird in dem Aufruf nicht berührt 
werden. 
| Im Zuſammenhang mit dem Aufruf gewinnt die Tat⸗ 
ſache an Bedeutung, daß der Außenausſchuß des Senats noch 
in dieſer Woche über die vom Repräſentantenhaus bereits 
angenommene Vorlage über ein Waffen ⸗Ausfuhr⸗ 
verbot abſtimmen ſoll. Das neue Geſetz ermächtigt den 
Präſidenten, ohne Befragung des Kongreſſes gegen jedes 
als Angreifer geſtempeltes Land ein Waffen⸗Ausfuhr⸗ 
verbot zu erklären. Die Frage der amerikaniſchen Neutra⸗ 
lität im Konfliktsfalle wurde damit praktiſch in die Hand 
des Präſidenten gelegt. 


Wechſelnde Stimmung in England. 
Senſations⸗Lüſternheit und plötzliche Erkenntniſſe 


London, 15. Mai. (Eigene Meldung.) Der ſen⸗ 
ſationslüſterne Teil der Londoner Preſſe befleißigt 
ſich, der Offentlichkeit angeblich drohende Kriegs⸗ 
gefahren aufzutiſchen. Das tut z. B. der „Daily Expreß“, 
aber nur, um ſeine alte Theorie wiederholen zu können, 
daß England unter keinen Umſtänden auch nur einen Sol⸗ 
daten über den Kanal nach dem Feſtlande bringen dürfe, 
ſondern ſich für die Politik „Nie wieder Krieg!“ einſetzen 
müſſe. ö 

Gegen dieſe Senſationsluſt macht der aily Tele⸗ 
graph“ Front. Dieſe Angſtmacherei ſei durchaus nicht am 
Platze. Die Rederei von einer drohenden Kriegsgefahr in⸗ 
folge der Ereigniſſe in Danzig und Wien ſei böswillig 
und faſt verbrecheriſch in einem Augenblick, wo ein jeder 
ruhig bleiben und die Lage kühl beurteilen müſſe. Von 
der Erklärung Hitlers würde das Schickſal der Abrüſtungs⸗ 
Konferenz abhängen. Die Staatskunſt müſſe erkennen, daß 
die beſte Hoffnung Europas der Vier⸗Mächte⸗ 
Pakt ſei; denn der Friede Europas hänge letzten Endes 
von dem Gleichgewicht der Macht zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland mit England und Italien als Garanten 
des Locarnovertrages ab. Trotz dieſer beruhigenden Worte 
bringt der „Daily Telegraph“ einen Bericht eines militäri⸗ 
ſchen Mitarbeiters, der behauptet, daß das deutſche Heer ſo⸗ 
wohl binſichtlich der Organiſation wie der Waffenaus⸗ 
rüſtung nicht mehr auf dem Boden von Verſailles ſtehe. 

Die „Daily Mail“ erinnert daran, daß Deutſchland 
in den letzten Monaten eine wundervolle Revolu⸗ 
tion durchgemacht habe, und daß eine neue Geſellſchafts⸗ 
ordnung in Deutſchland geſchaffen worden ſei, wobei beſon⸗ 
ders auf die Unterdrückung der kommuniſti⸗ 
ſchen Peſt hingewieſen wird. Die engliſchen Sozialiſten, 


die ſich ſo wild gegen das neue Deutſchland gebärdeten, 


ſeien lediglich Clowns. 
„Überall herrſchten ſchreckliche Mißverſtändniſſe“, heißt 
es in einem Sonderartikel der „Daily Mail“ von Sisley 


rauben wollten. 


Huddleſton, „man dürfe nicht Deutſchland allein die 
Schuld zuſprechen. Es ſei von Feinden umgeben, die 
Deutſchland ſogar ſeiner wenigen Verteidigungsmittel be⸗ 
Deutſchland ſei mit ganzem Herzen hinter 
Hitler, weil er die Verkörperung von Deutſchlands Willen 
ſei „das, was er für eine internationale Verſchwö⸗ 
rung gegen Deutſchland halte, zu brechen. Tatſache 
ſei, daß Deutſchland trotz aller Gerüchte weit entfernt davon 
ſei, für den Krieg bereit zu ſein. Der Artikel fordert dann 
eine tatkräftige Reviſion der Friedensver⸗ 
träge, die eine Vorausſetzung für die Rückkehr Europas 
zur Geſundung ſei. Je länger die Reviſion aufgeſchoben 
werde, um ſo ſchwieriger werde ſie ſein. Die Großmächte 
müßten im allgemeinen Intereſſe bereit ſein, die Ungerech⸗ 
tigkeiten wieder gut zu machen. 

* 


Norman Davis warnt die Franzoſen. 


Keine Aufgabe der deutſchen Gleichberechtigung. 

Paris, 16. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Über 
die Unterredung zwiſchen Norman Davis und Paul⸗ 
Boncour, über die, außer einer kurzen Erklärung des 
außerordentlichen ameritaniſchen Botſchafters, keine amt⸗ 
lichen Verlautbarungen vorliegen, iſt man in ſonſt gut 
unterrichteten politiſchen Kreiſen geteilter Auffaſſung. Wäh⸗ 
rend eine Anzahl großer Informationsblätter die bereits 
am Montag geäußerte Anſicht vertritt, daß Norman Davis 
darauf hinarbeite, eine gemeinſame Erklärung der drei 
Großmächte Frankreich, Amerika und England als Antwort 
auf die deutſche Forderung auszuarbeiten, glaubt Pertinax 
im „Echo de Paris“ zu wiſſen, daß der amerikaniſche Son⸗ 
derbeauftragte gegenüber dem franzöſiſchen Außenminiſter 
den engliſchen Abrüſtungsplan verteidigt und darauf hinge⸗ 
wieſen habe, daß Frankreich gut daran tun würde, die 
nationale Revolution in Deutſchland nicht als Vorwand 
dazu zu benutzen, der Erklärung der fünf Mächte vom 
tu. Dezember über die grundſätzliche Anerkennung der 
deutſchen Gleichberechtigung den Rücken zn kehren. 42 

Unter der Überſchrift „Der gute Norman Davis“ gibt 
der außenpolitiſche Berichterſtatter des Blattes ſeiner Ver⸗ 
wunderung über eine ſolche Haltung von Norman Davis 
Ausdruck. Er erklärt, Paul⸗Boncour könne ſicherlich be⸗ 
tonen, daß die Zugeſtändniſſe vom 11. Dezember unter 
gewiſſen Vorbehalten gemacht worden ſeien. Wenn 
Hitler nicht von ſeiner bisherigen Unnachgiebigkeit ab⸗ 
weichen und ſich als geſchickter Diplomat erweiſen ſollte, in⸗ 
dem er ſich den in der Erklärung vom 11. Dezember vor⸗ 
geſehenen Etappen anſchließe, ſo bleibe Frankreich nur die 
Wahl, entweder ſtandhaft zu bleiben und dadurch möglicher⸗ 
weiſe die Freundſchaft von Norman Davis und Macdonald 
zu verlieren, oder aber feine Vormachtſtellung in der Frage 
der Rüſtungen aufzugeben und ſein jetziges Heer durch eine 
Armee von „Sechs⸗Monate⸗Soldaten“ zu erſetzen. (Sehr 
richtig! Das würde nämlich dem Gedanken der Gleich- 
berechtigung entſprechen. D. R.) * 


Amerika und die Abrüſtung. 


London, 15. Mai. (PAT) Der amerikaniſche Dele⸗ 
gierte Norman Davis hat am Sonnabend London ver⸗ 
laſſen, um ſich nach Paris zu Unterredungen mit Dala⸗ 
dier und Paul Boncour zu begeben. Am Montag 
abend fährt Norman Davis nach Genf weiter. 8 


Von beſonderer Bedeutung iſt die Tatſache, daß Nor⸗ 


man Davis vor feiner Abreiſe ſich weder mit Macdonald 
noch mit Sir John Simon ausgeſprochen hat. Norman 


Davis hatte in der ganzen letzten Woche auch nicht eine 


einzige Unterredung mit den engliſchen Staatsmännern; er 
hat ſeine Beziehungen lediglich auf wenige Unterredungen 
mit dem engliſchen Handelsminiſter über die Fragen des 
Zollwaffenſtillſtandes beſchränkt. In Abrüſtungs⸗ 
fragen, die allgemein als beſonders dringend angeſehen 
werden, hatte Norman Davis im Laufe der letzten Tage 
nicht eine einzige Konferenz mit den engliſchen Miniſtern. 
Dies iſt um ſo auffälliger, als der amerikaniſche Delegierte 
Davis in ſeinem Londoner Hotel eine lebhafte Tätigkeit 
im Bereich der Abrüſtungsfragen entwickelt hatte. So 
hatte er vier Unterredungen, und zwar mit Dr. Alfred 
Roſen berg, dem Botſchafter Japans, dem Botſchafter 
Deutſchlands und dem Botſchafter Italiens. Selbſt 
nach der aggreſſiven Rede Lord Hailshams im Ober⸗ 
haus hat Norman Davis keine Beziehungen mit dem 
Britiſchen Kabinett aufgenommen, das auch von ſeiner Seite 
aus keine Luſt äußerte, mit dem amerikaniſchen Delegierten 
zu einem Gedankenaustauſch zu gelangen. 

Politiſche Kreiſe wollen in all dieſen Vorgängen einen 
Beweis für die Abkühlung der Beziehungen 
zwiſchen England us den Vereinigten Staaten ſehen, die 
aus einem Meinungsunterſchiede bezüglich der Genfer 
Kriſe heraufbeſchworen wurde. Amerika möchte die Gen⸗ 
fer Kriſe im Wege eines Kompromiſſes gelöſt ſehen, wäh⸗ 
rend Großbritannien augenſcheinlich dem Wunſche nachgeht, 
den gordiſchen Knoten auf radikale Art und Weiſe durch⸗ 
zuhauen. l 8 

Die Nachricht, daß der Reichskanzler den Reichstag für 
den kommenden Mittwoch einberufen hat und die Meldung 
der Rückkehr des Botſchafters Nadolny von Genf nach 
Berlin dürfte (nach Anſicht des Londoner Korreſpondenten 


der PAT) die feindliche Einſtellung des engliſchen 


netts zu Deutſchland verſchärft haben. 


reren 


ne 


2 


IT REN 


g 


‘ 


FEIERT 


U 


Deutſchen Regierung beordert. 


das polniſche Gebiet verhandelte 


Der „Proteſt“ von Neutomiſchel. 


Der Schwindel. 


Unter dem 2. April 1933 brachte der 
„Iuſtrowany Kurjer Codzienny“ folgendes: 

Aus Bolewicko, Kreis Neutomiſchel, wird uns ge⸗ 
ſchrieben: Die Lehrerſchaft polniſcher und deutſcher Natio⸗ 
nalität, verſammelt auf einer Bezirkskonferenz in 
Miedzychowo, Kreis Neutomiſchel, erhob feierlichen Proteſt 
gegen den rückſichtsloſen, barbariſchen und einfach unmenſch⸗ 
lichen Terror, welchen die Behörden und die deutſche 
. in bezug auf die polniſche Schuljugend aus⸗ 

en. : 

Dieſer Proteft, der mit 20 Unterſchriften der polniſchen 
und deutſchen Lehrer verſehen iſt, hat folgenden Wortlaut: 

„Wir proteſtieren im Gefühl des großen Unrechts, 
welches der polniſchen Schuljugend in Deutſchland zugefügt 
wird, und als Lehrer eines Bezirks, in welchem die Mehr⸗ 
zahl der Schulen die deutſche Unterrichtsſprache beſitzt, 
ſtellen wir feſt, daß 

1. die deutſchen Kinder der hieſigen Schulen, völlige 
Freiheit genießen, nicht nur während des Unterrichts, 
ſondern die deutſche Sprache auch während der Pauſen, 


Krakauer 


Ausflüge und Schulfeiern erklingt und daß dieſes nie⸗ 


mand verletzt! Als Beiſpiel ſeien die 
„Kinderfeſte“ (Tag des Kindes) erwähnt. 

2. So mancher Groſchen der polniſchen Gemeinſchaft 
wird für den Unterhalt der deutſchen Schulen beſtimmt. 

3. Die beſtehenden deutſchen Schülerbibliotheken wer⸗ 
den von Jahr zu Jahr vergrößert. 3 
4. Die Lehrerſchaft, Geſellſchaft und die polniſchen Be⸗ 
hörden verhalten ſich den Kindern gegenüber ohne Rückſicht 
auf Nationalität und Bekenntnis gleichmäßig mit dem 
größten Wohlwollen. 

5. Von dem Verhalten der polniſchen Behörden den 
deutſchen Schulen gegenüber zeugen verſchiedene bequeme 
Einrichtungen, als z. B. die Erlaubnis, daß deutſche Kin⸗ 
der aus Ortſchaften, in denen es keine Schulen mit 
deutſcher Unterrichtsſprache gibt, die Schulen in den Nach⸗ 
barortſchaften beſuchen dürfen; ferner widerſetzen ſich die 
polniſchen Behörden nicht, wenn in den Schulräumen der 
öffentlichen Volksſchulen evangeliſche Gottesdienſte ab⸗ 
gehalten werden. 

6. Das Verhalten der polniſchen Behörden der Lehrer⸗ 
ſchaft gegenüber iſt ohne Rückſicht auf die Nationalität in 
jeder Hinſicht gerecht und taktvoll. 

7. Die beſten kollegialen Beziehungen zwiſchen der 
Lehrerſchaft können als Zeugnis eines harmoniſchen Zu⸗ 
ſammenlebens dienen. 

Es folgen 20 polniſche und deutſche Unterſchriften. 

Wieviel Freiheiten genießt alſo das deutſche Schul⸗ 
weſen in Polen, während gleichzeitig die Bedingungen für 
das polniſche Schulweſen in Deutſchland furchtbar und be⸗ 
klagenswert ſind! ..“ 


traditionellen 


* 


Die Wahrheit. 


Zu dieſer Meldung des Krakauer „Kurjer“ bemerkt 
u „Deutſche Schulzeitung in Polen“ in ihrer letzten Aus⸗ 
gabe: 


Anweſend 
waren 10 polniſche und 7 deutſche Lehrer. Der polniſche 
Lehrer Kubicki wollte ſeinen „Proteſt“ gegen die an⸗ 
gebliche Schreckensherrſchaft über die polniſche Minderheit 
in Deutſchland zum allgemeinen Beſchluß eben. Sein 
Antrag fand nur bei drei polniſchen 
Kollegen volle Unterſtützung. Der im „Kurjer 
Codzienny“ veröffentlichte Proteſt wurde in der Sitzung 
weder formuliert, noch beſchloſſen. „Die zwanzig Unter⸗ 
ſchriften polniſcher und deutſcher Lehrer“ ſind eine reine 
Erfindung Kubickis.“ 


Den vier Vätern des Proteſtes müſſen wir zu ihren 
„7 Punkten“ folgendes zur Kenntnis geben: 

1. Auch in den polniſchen Schulen in Deutſch⸗ 
land erklingt die polniſche Sprache nicht nur während des 


Kaſimir Aſzowſti T. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
a Berichterſtatter.) 5 


Der polniſche Botſchafter in der Türkei, Kaſimir Ol⸗ 
ſzowſki iſt am 12. d. M. in Angora geſtorben. Von 
Beruf Rechtsanwalt, war er in den Anfängen des Pol⸗ 
niſchen Staates, zu dem die Proklamation der beiden Kaiſer 
(Deutſchlands und Sſterreich⸗Ungarns) die Grundlage ge⸗ 
ſchaffen hatte, in den Staatsdienſt getreten. Er bekleidete 


zuerſt den Poſten eines Departementsdirektors im damali⸗ 


Finanzminiſterium. Nach dem Kriegsende war er Mit⸗ 
glied der polniſchen Delegation auf der Friedenskonferenz 
in Paris und wurde hierauf zu Verhandlungen mit der 
U. a. leitete er die Dele⸗ 
gation, welche mit Deutſchland in der Frage des Verkehrs 
awifhen Oſtpreußen und dem übrigen Deutſchen Reich durch 
und unterzeichnete die 
Konvention vom 21. April 1921. Am 15. Mai 1922 hat er 
in Genf die oberſchleſiſche Konvention mit Deutſchland ab⸗ 
geſchloſſen. 

Im Juli 1923 wurde Olſzowſki zum Geſandten in 
Berlin ernannt; er wirkte auf dieſem Poſten fünf Jahre 
lang. Im Jahre 1928 wurde ihm die diplomatiſche Ver⸗ 
tretung Polens bei der Türkiſchen Regierung zugleich in 
der Eigenſchaft eines Geſandten übertragen. Als während 
ſeiner dortigen Amtstätigkeit die polniſche Geſandtſchaft zur 
Botſchaft erhoben wurde, rückte Olſzowſki in die Stellung 


eines Botſchafters vor. 


Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, ſoll die durch den 
Tod Olſzowſkis freigewordene Botſchafterſtelle in Angora 
dem Grafen Jerzy Potocki angeboten werden, der 
ſeinerzeit nach der Ernennung zum Botſchafter beim Qui⸗ 
rinal zum Zwecke der Manifeſtierung der Verſtimmung 
Polens über die italieniſche Politik auf die übernahme dieſes 
Poſtens Verzicht geleiſtet hatte. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, hat der deutſche 
Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath der 
Witwe des Botſchafters Olſzowſki in einem Beileidstele⸗ 
gramm die Anteilnahme der Reichsregierung aus geſprochen. 


lenehmigung von deutſchen 
Am W. Februar 1933 fand in Miedzychowo, Kreis Neu⸗ 
tomiſchel, eine Bezirks⸗Lehrerkonferenz ſtatt. 


Unterrichts, ſondern auch während der Pauſen, Ausflüge 
und Schulfeiern. Dort werden auch Geſchichte, Erdkunde, 
Turnen, Zeichnen und Handarbeit in der Mutter⸗ 
ſprache erteilt, während dieſe Unterrichtsfächer in den 
deutſchſprachigen Schulen Polens in zunehmen⸗ 
dem Maße in polniſcher Sprache gegeben werden 
müſſen. Im Kreiſe Neutomiſchel z. B. gibt es ſchon vier 
ſolcher deutſchen Schulen mit durchbrochenem Charakter. 

2. Umgekehrt kommen die Steuergelder der Deut⸗ 
ſchen in Polen auch den polniſch⸗ſprachigen Schulen 
zugute. 

3. Leider werden deutſchen Schulbibliotheken in Polen 
auch polniſche Bücher zugewieſen, die das Deutſchtum 
in Wort und Bild gröblich verletzen. 
(Dr. Jablezynſki: „Walka dziatwy polskiej z pruska 
szkolg“. Erinnert ſei auch an ein gewiſſes „Jugendbuch“, 
herausgegeben vom Verein polniſcher Mittelſchullehrer, 
das die Deutſchen als „Barbaren“ hinſtellt. Ein pol⸗ 
niſcher Lehrer im Kreiſe Mewe gab es ſeinen deutſchen 
Schülern als Hauslektüre.) 

4. Dieſes „größte Wohlwollen“ der polniſchen Lehrer⸗ 
ſchaft, Geſellſchaft und Behörden hat es zulaſſen können, 
daß viele Tauſend deutſcher Kinder in Polen ihre 
deutſchſprachige Schule verloren. 

5. Leider gibt es zahlreiche Schulbezirke, wo deutſche 
Kinder die benachbarte deutſche Schule nicht beſuchen 
dürfen, trotzdem ſie es gerne wollen. Sie müſſen nach 
wie vor die polniſche Schule am Orte beſuchen. 

Wer hat die öffentlichen Volksſchulen im Kreiſe Neu⸗ 
tomiſchel, in denen evangeliſche Gottesdienſte gehalten 
werden, erbaut? Wer hat Geldopfer für ſie ge⸗ 
bracht? In erſter Linie evangeliſche Deutſche. — 
Es iſt aber wiederholt im neuen Polen vorgekommen, daß 
man Deutſch⸗Evangeliſchen ihre eigenen Bethäuſer 
ſtreitig machte. 

6./7. Von einem „harmoniſchen Zuſammenleben“ inner⸗ 


halb der Lehrerſchaft ſollte nur der „Strebe ge 
Kubicki nicht ſprechen. Er iſt bei feinen polniſchen 
und deutſchen Kollegen höchſt unbeliebt. Die Ver⸗ 


öffentlichung ſeines erdichteten „Proteſtes“ mit den ſagen⸗ 

haften „20 Unterſchriften“ iſt ein Beiſpiel von Un⸗ 

kollegialität, wie es kaum noch überboten werden 

kann. Ein Kollege, der auf harmoniſches: Zuſammenleben 

hält, lügt nicht im Namen ſeiner Bezirkskonferenz! 
* 
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Der edle „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ ſchließt das 
Elaborat des edlen Kubicki mit dem ſelbſtgefälligen Urteil: 
„Wieviel Freiheiten genießt alſo das deutſche Schulweſen 
in Polen, während gleichzeitig die Bedingungen für das 
polniſche Schulweſen in Deutſchland furchtbar und be⸗ 
kalgenswert ſind!“ . 

Die „furchtbare“ und „Deklagenswerte“ Lage der pol⸗ 
niſchen Minderheitenſchule in Deutſchland erhält durch 
folgende Tatſachen ein eigenartiges Licht: 

Im Bezirk Allenſtein gibt es 14 polniſche Privat⸗ 
ſchulen, von denen drei nur je 9 Schüler haben. Skabaiten 
fing ſogar mit 2 (in Worten: zwei) Schülern an. (In 
Polen hat man wiederholt begründete Anträge auf Ge⸗ 
Privatſchulen mit 20 und mehr 
{ Im Bezirk Stuhm gibt es 10 polniſche Privatſchulen, 
von denen Hohendorf 4, Pr. Damerau 8, Neumark 
9 Schüler haben. (Jenſeits der Grenze, auf benachbarter 
polniſcher Seite, hat die Behörde in Dirſchau die 
lebensfähige, 140 Schüler zählende höhere deutſche Privat⸗ 
ſchule geſchloſſe n.) 

Im Bezirk Flatow⸗Schneidemühl gibt es 
21 polniſche Privatſchulen, von denen Gr. Friedrichsburg 8, 
Seedorf 13 Schüler haben. (In dem Flatow benachbarten 
polniſchen Konitz hat die Behörde die lebensfähige, 
160 Schüler zählende deutſche höhere Privatſchule ge⸗ 
ſchloſſen.) 

Ahnlich liegen die Verhältniſſe in den Kreiſen Bom ſt 
und Bütow und in Deutſch⸗Oberſchleſien. 

Die Lehrer an den polniſchen Privatſchulen in Deutſch⸗ 
land ſind alle Polen und zum größten Teil polniſche 
Staatsbürger. (In Polen dürfen reichs⸗ 
deutſche Lehrer nicht unterrichten.) 


General von Fransois f. 


General der Infanterie a. D. Hermann von Fran⸗ 
gois iſt ſoeben im 78. Lebensjahr nach längeren Leiden 
geſtorben. General von Francois iſt aus dem 1. Garde— 
Regiment hervorgegangen, ſeine Laufbahn führte ihn durch 
den Generalſtab. Von 1900 bis 1905 war er Chef des 
Stabes des 4. Armeekorps unter Hindenburg. Zu 
Beginn des Krieges war er Kommandierender General 
des 1. Armeekorps und mit dieſem an den Grenzgefechten 
Anfang Auguſt ausſchlaggebend beteiligt. An der Schlacht 
bei Tannenberg hatte ſein Korps entſcheidenden Anteil 
Beim Durchbruch von Gorlice⸗Tarnow, am 
2. Mai 1915, befehligte er das 41. Reſervekorps. Später 
übernahm er den Befehl über das 7. Armeekorps im Weſten 
und hat dort die ſchweren Kämpfe bis zum Sommer 1918 
mitgemacht. Das alte Soldatenblut, das in ſeinen Adern 
rollte, kam in feiner unverwüſtlichen Tatkraft zum Aus⸗ 
druck, mit der er bis zuletzt für den vaterländiſchen Ge- 
danken warb. 


— — 


Naſcher Vormarſch der Japaner. 
Barrikaden in Peking und Tientſin. 


Peking, 15. Mai. (Eigene Meldung.) Die japa⸗ 
niſchen Truppen machen nach überſchreitung des Luan⸗ 
Fluſſes raſche Fortſchritte. Eine japaniſche Vorhut 
iſt bereits bei Tangſchan eingetroffen, wo die großen 
engliſchen Kailan-Bergwerke liegen. Die Chineſen wer⸗ 
den auf der ganzen Front zurückgedrängt. Sie haben 
ſich hinter das Weſtufer des Taohv und ſüdlich Schih⸗ 
ſia zurückgezogen. Ihre Verluſte in den letzten drei Ta⸗ 
gen werden von den Chineſen ſelbſt auf 3000 angegeben. 


Die chineſiſchen Befeſtigungen bei Nantienmen ſind 
von dem japaniſchen Geſchützfeuer vollkommen zerſtört wor⸗ 
den. Chineſiſchen Nachrichten zufolge haben die Japaner er⸗ 
klärt, daß ſie bis nach dem 16 Kilometer von Peking ent⸗ 
fernten Tungſchau vorrücken wollen. In den Straßen 
Pekings und Tientſins werden Barrikaden errichtet. 


An unſere Poſtbezieher! 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die „Deutſche Rundschau“ für den Monat Juni bei 
Ihrem Poſtamt oder Briefträger zu beſtellen. Beionders 
Neuabonnenten ſollten ihre Beſtellung umgehend bei ihrem 
Poſtamt aufgeben, wenn fie vom 1. Juni an pünkt⸗ 
liche Lieferung haben wollen. 


Boſtbezuaspreis für den Monat Juni 4,89 1. 


Japan plant Errichtung eines neuen unabhängigen 
Staates in Nordchina. 


London, 16. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Ein 
hoher japaniſcher Beamter teilt dem Sonderberichterſtatter 
des „Daily Herald“ aus Peking mit, daß Japan die Errich⸗ 
tung eines neuen unabhängigen Staates in 
Nordchina unter japaniſchem Schnee anſtrebe, der mit 
Mandſchukuo zuſammenarbeiten ſolle. Der Vormar ſch 
nach Süden ſolle fortgeſetzt werden, bis die neue Re⸗ 
gierung in Noröchina gebildet werden könne. Eine 
Einſtellung der Feindſeligkeiten ſei unmöglich, ſolange Be⸗ 
amte der Nanking⸗Regierung in Nordchina am Ruder ſeien. 


* 
Die Japaner 65 Kilometer vor Peking. 


Peking. 16. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
japaniſchen Berichten haben die japaniſchen Truppen am 
Dienstag den 65 Kilometer nördlich von Peking gelegenen 
wichtigen ſtrategiſchen Punkt Miyun erobert und rücken 
gegen Tungſchau vor. Die Chineſen erklären dem⸗ 
gegenüber, daß Miyun noch in ihrem Beſitze ſei. Der Aus⸗ 
zug der Bevölkerung aus Peking nimmt täglich 
ſtärkeren Umfang an. 


Unzufriedenheit im BB.⸗Klub. 


In politiſchen Kreiſen ſpricht man, wie die „Gazeta 
Warſzawſka“ ſchreibt, davon, daß die letzten Veränderungen 
im Kabinett in einigen Gruppen des BB-Klubs lebhafte Un⸗ 
zufriedenheit hervorgerufen haben. Namentlich ſoll die Er⸗ 
nennung Nakoniecznikows zum Landwirtſchaftsminiſter nach 
allgemeiner Anſicht eine Radikaliſierung der Poli⸗ 
tik auf dieſem (dem agrariſchen) Gebiete ankündigen. Von 
mancher Seite wird angenommen, daß der Zmeck dieſes Vor 
gehens, das anſcheinend die Konſervativen im Sanierung 
lager beunruhigt, der fein ſoll, noch einige Sezeſſioniſten 
aus der Volkspartei (stronietwo ludowe) nach Art der Abgg. 
Michalkiewicz und Chyb zu gewinnen — mit Rückſicht auf 
den Mangel an Stimmen, die zur Abänderung der Ver⸗ 
faſſung erforderlich ſind. 


Keine Zwangsmaßnahmen gegen die Pleßſche 
Verwaltung. 

Die Polniſche Regierung hatte am 25. April an die 
Pleßſche Verwaltung eine Zahlungs aufforderung 
unter Androhung von Zwangs vollſtreckungs⸗ 
Maßnahmen gerichtet, wenn nicht binnen 14 Tagen eine 
Summe von etwa 14 Millionen Zloty gezahlt würde. Die 
Deutſche Regierung hatte daraufhin Beim Haager Ge⸗ 
richtshof den Antrag auf eine einſtweilige Ver⸗ 
fügung geſtellt. Jetzt hat die Polniſche Regierung dem 
Haager Gerichtshof die Erklärung abgegeben, daß ſie die An⸗ 
drohung der Zwangsmaßnahmen annulliert habe und 
die Erklärung abgebe, bis zur endgültigen Entſcheidung der 
Angelegenheit durch den Haager Gerichtshof keine 
Zwangsmaßnahmen in Sachen der Einkommenſteuer 
von 1925/0 zu ergreifen. 

* 
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Kleine Rundſchau. 


Religiöſer Eid vor Gericht. 


Der preußiſche Inſtizminiſter Kerrl hat folgende Ver⸗ 
fügung erlaſſen: 

„Deutſche Gerichte werden in der religiöſen 
Eidesform im Gegenſatz zur weltlichen die Eidesform 
erblicken, die allein den ſittlichen Überzeugungen des deut⸗ 
ſchen Volkes entſpricht. Die Eidesabnahme in weltlicher 
Form iſt daher auf die Fälle zu beſchränken, in denen 
es unvermeidlich iſt. Die früheren Verfügungen bei Ab⸗ 

5 Eiden werden hiermit aufgehoben.“ 


nahme von 
Schwerer Verkehrsunfall. 


Frankfurt, 15. Mai. (Eigene Drahtmeldung). In der 
Nähe von Königſtein ereignete ſich in der Sonntag⸗ 
Nacht ein ſchweres Unglück. Ein S. A.⸗Transport⸗Auto 
kam auf einer abſchüſſigen Straße ins Schleudern. Die In⸗ 
ſaſſen verſuchten ſich durch Abſpringen zu retten. Dabei 
wurden zwei S. A.⸗Leute tödlich verletzt. 


Weltrekord im Rückenflug. 


Der italieniſche Flieger Bocola hat am Sonntag 
einen neuen Weltrekord im Rückenflug aufgeſtellt. Er flog 
eine Stunde und ſechs Minuten in Rückenlage. 
Der alte Rekord, den der Fliegerkapitän Colaciech! hielt, 
betrug 41 Minuten. Bocola erklärte, der Zweck des Fluges 
ſei das Studium der phyſiologiſchen Wirkungen des Rücken⸗ 
fluges geweſen. Die Arzte ſtellten feſt, daß die lebenswich⸗ 
tigen Organe des Fliegers nach dem Rückenfluge durchaus 
in Ordnung waren. Es wurde lediglich eine leichte Zunahme 
der Zahl der Herzſchläge feſtgeſtellt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 16. Mai 1933. 
Krakau — 2,85, Jawihor + 1.16, Markban - +1,20, Bloct 
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Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deut ſche 
Nundſchau“ beziehen zu wollen. 


der Internationale Alpenflug 1933. 
Unter Teilnahme Polens. 


Aus Wien wird gemeldet: 
Am Morgen des 18. Mai ſtarten von dem großen Flug⸗ 
platz in Aſpern eine Reihe von Fliegern aus aller Welt 
zu dem Internationalen Alpenflug 1933. Eingeleitet wird 
die l mit einem Sternflug nach Wien, 
zu dem am 16. Mai von einem beliebigen Flugplatz ge⸗ 
ſtartet wird. Am 17. Mai findet eine Schnelligkeitsprüfung 
auf der Strecke von Wiener⸗Neuſtadt nach Aſpern ſtatt, und 
nach einem Raſttag, den die Flieger in Wien verbringen, 
erfolgt der Start zum eigentlichen Alpenflug. Das 
Unternehmen findet in allen Sportkreiſen größtes Inter⸗ 
eſſe. Für den Alpenflug liegen Nennungen aus Deutſch⸗ 
land, Italien, England, Polen und Ungarn vor, außerdem 
aus Oſterreich. Aus Deutſchland ſtarten Walter 
Marienfeld auf Klemm, Hermann Kwenzler auf Akaflieg, 
Wolfgang Leander auf Klemm, Seidemann auf Heinckel, 
Hermann Mathießen auf Papenmeyer. Aus Italien find 
ſechs Maſchinen des Königlich italieniſchen Aero⸗Klubs mit 
den Piloten Lombardi, Zotti, Miglioni, Lanzin, Mazarelli 
und Mattioli gemeldet. Die Maſchinen ſind fünf S. A. Ca⸗ 
proni und eine S. A. Breda. Aus England ſind genannt 
Maſter of Sempill auf De Havilland, A. B. Gibbons auf 
Klemm und der fünfundſiebzigjährige A. J. Richardſon auf 
Klemm⸗Salmſon. Polen entſendet zwei Teilnehmer, und 
zwar Piotr Dudzinſki auf PZL 19 und Jerzy Bajan, der den 
gleichen Apparat ſteuert. Aus Ungarn kommen Joſef 
Szegedi auf Gerle, Ladislaus Kalman auf Manfred Weiß, 
Adalbert Vitan und Paul Szabados auf derſelben Maſchine 
und Michael Nagy, gleichfalls auf Manfred Weiß. Oſter⸗ 
reich hat genannt: Dr. Fritz Simmer auf De Havilland, 
Oberleutnant Joſipovich auf Klemm, Hauptmann v. Brit 
movſky auf De Havilland, Hauptmann Löw auf BFW. 

Der Flugweg für den Sternflug bleibt den Teilnehmern 
freigeſtellt, zur Wertung als Bedingung gilt aber, daß an 
beiden Tagen mindeſtens 600 Kilometer zurückgelegt wer⸗ 
den. Am 19. Mai beginnt der Start zum Alpenflug, der als 
dreitägiger Streckenflug in Tagesetappen von rund 1000 
Kilometern kreuz und quer über Sſterreich führt. 
In ſeinem Verlaufe werden nicht nur die regulären 
Flughäfen als Zwangslandeplätze angeflogen werden, 
ſondern auch eine große Zahl von ſogenannten Notlande⸗ 
plätzen, die in den verſchiedenſten Gegenden bereitgeſtellt, 
dem Konkurrenten wertvolle Gutpunkte bringen können. 
Naturgemäß haben die Wetterverhältniſſe auf die Durch⸗ 
führung des Fluges größten Einfluß, es ſind deshalb ver⸗ 
ſchiedene Strecken in Ausſicht genommen, die je nach der 
Wetterlage beflogen werden ſollen. 

Der Alpenflug iſt von einer Reihe von flugſportlichen 
ahmenveranſtaltungen in den verſchiedenen Städten Sſter⸗ 
reichs begleitet. Er dient zur Anlegung einer öſterreichiſchen 
Luftkarte, die international aufgelegt wird. Auf öſterreichi⸗ 
ſcher Seite verſpricht man ſich von der Veranſtaltung einen 
ſtarken Antrieb für den Flugſport. 
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Deutſchland ſagt in letzter Stunde ab! 


Berlin, 16. Mai. (Eigene Draht meldung.) 
Mit Rückſicht auf die Brüskierung des bayeriſchen Juſtiz⸗ 
miniſters Dr. Frank bei ſeinem Wiener Beſuch durch die 
Sſterreichiſche Bundesregierung hat der Aexoklub von 
Deutſchland die Beteiligung deutſcher Flieger am Inter⸗ 
nationalen Alpenflug abgeſagt. f 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original-Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. Mai. 


Nachtfroſtgefahr. 


| Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei zeitweiſen Regenfällen 
am Tage, bei Aufheiterung Nachtfroſtgefahr an. 


Einweihung von Kriegergedächtnistafeln 
in Prinzenthal. 


In der evangeliſchen Kirche zu Prinzenthal fand am 
vergangenen Sonntag nachmittag die Einwethung der 
riegergedächtnistafeln ſtatt. Die Feier geſtaltete ſich zu 
einer erhrbenden Veranſtaltung zum Gedächtnis der im 
Weltkrieg Gefallenen und wurde von zahlreichen muſikali⸗ 
chen und deklamatoriſchen Darbietungen umrahmt. In der 
ſeſtlich geſchmückten Kirche fand ſich die Gemeinde ſehr zahl: 
N eich ein. Das Gotteshaus war dicht beſetzt. Die Feier 
wurde von dem Poſaunenchor mit dem Liede „Ach, wie flüch⸗ 
ig, ach, wie nichtig“ eröffnet, woran ſich der Geſang des 


getragen vom Kirchenchor Prinzenthal⸗Schleuſenau, und die 
Deklamation eines Vorſpruches anſchloß. Nach der darauf 
folgenden gottesdienſtlichen Handlung waren weitere Dar: 
bietungen des Poſaunenchors, ſowie einzelne Deklamationen 
und Geſangsvorträge zu hören. 

der Geſangsvortrag der Lieder „O Tod, wie bitter biſt 


Beſonders zu erwähnen 


ſohn) von Bruno Lenkeit. Aber auch die Deklamatio⸗ 
nen, die von den Brüdern Stöckmann, dem Gymnaſiaſten 
Karl, dem Kaufmann Kurt Jeske und Fräulein Klein⸗ 
chmidt vorgetragen wurden, verliehen der Feier einen 
pürdiaen Charakter. An der gottesdienſtlichen Handlung 
eteiligten ſich Superintendent Aßmann, Pfarrer Staf⸗ 
ehl und Pfarrer Sichtermann. Pfarrer Sichtermann, 
Als ehemaliger Seelſorger der Gemeinde, hielt die Liturgie. 
uperintendent Aßmann hielt eine ergreifende Anſprache 
zum Gedächtnis der Gefallenen, in der er auf die große Be⸗ 
teutung hinwies, die dieſem Gedenktage gerade in der heu⸗ 
igen Zeit zukommt. Seiner Anſprache ſowie der gleicher⸗ 
maßen ergreifenden von Pfarrer Staffehl lag dis Gottes⸗ 
wort 1. Joh. 3, Vers 16, zugrunde: „Daran haben wir er⸗ 
kannt die Liebe, daß er ſein Leben für uns gelaſſen hat, und 
wir ſollen auch das Leben für die Brüder laſſen.“ Nach der 
nthüllung der Ehrentafeln verlas Pfarrer Staffehl unter 
em Geläut der Kirchenglocken die Namen der 116 Gefalle⸗ 
nen der Gemeinde. Nach dem Gottesdienſt wurden zahl⸗ 
reiche Kranzſpenden von den an der Feierlichkeit teilneh⸗ 
menden Vertretern an den Gedächtnistafeln niedergelegt, 
00 vom Deutſchen Generalkonſulat Poſen und 
er Deutſchen Vereinigung Bromberg, den Ge⸗ 
neindekirchen vertretungen Prinzenthal und 


leuſenau uſm. 


Liedes „Wie ſind die Helden gefallen“ (Mendelsſohn), vor⸗ 


du“ (Brahms) und „Sei getreu bis in den Tod“ (Mendels⸗ 


Erwähnt ſei noch, daß der Poſaunenchor unter Leitung 
des Diakons Girle ſtand, der Kirchenchor unter Leitung 
des Lehrers Heuchert, die muſikaliſche Begleitung zu den 
Sologeſängen beſorgte Herr Preuß. Alle muſikaliſchen 
Darbietungen ſtanden auf beachtlicher Höhe. Die Gedächt⸗ 
nistafeln ſind von dem Gemeindevertreter Dietrich⸗ 
Prinzenthal und Malermeiſter Fiſcher ⸗ Bromberg ge⸗ 
meinſam hergeſtellt, die feierliche Dekoration der Kirche be⸗ 
ſorgte die Firma Roß. 


Über den Bergen. 


Ueber den Bergen, weit zu wandern, 
Sagen die Leute, wohnt das Glück. 
Ach, und ich ging im Schwarme der andern, 


Kam mit verweinten Augen zurück. 
Ueber den Bergen, weit, weit drüben, 
Sagen die Leute, liegt das Glück. 


Karl Buſſe. 


An 


Un—geduld: die Kunſt, ſich unvermeidliches Warten noch 
unangenehmer zu machen! 

Un—danf: etwas, mit dem der kluge Menſch bei allen 
Wohltaten ſtets rechnet! 

Unzufriedenheit: eine törichte Methode, um ſich das ohne— 
hin nicht leichte Leben zu erſchweren! 

Un-abhängigkeit: wer die je gekoſtet hat, kämpft wie ein 
Wilder, um ſie ſich zu erhalten! 

Un-—koſten: etwas, daß der Menſch immer am liebſten auf 
ſeine Mitmenſchen abzuwälzen ſucht! 

Un-glück: hat mit dem Glück das gemeinſam, daß beide 
den Menſchen egoiſtiſch machen! 

Un —entſchloſſenheit: etwas ſehr Verhängnisvolles, denn 
„ kann einem alles, ſogar das Leben 
oſten! 

Un-—ſterblichkeit: der Traum fo vieler auf dieſer Erde — 
leider erlebt ſie aber keiner ſelbſt mehr! 


Un-—höflichkeit: ein ſchlechter Schrittmacher für den, der 
im Leben vorwärts kommen will! 
Un—finn: auch der Unſinn hat einen Sinn, nur iſt die 


Vernunft meiſt zu vernünftig, um ihn einzuſehen! 
Un—art: Unarten find ſehr oft anſteckend, was man vom 
Artigſein nicht ſo leicht behaupten kann! 
Un vollkommen: ein Univerſalwort für alles Menſch⸗ 


iche 

Un—beitändig: ein Begriff, gleichbedeutend für Wetter, 
Liebe, Freundſchaft und Glück! 

Un—zurechnungsfähig: der letzte Rettungsanker, 
alles „ſchief gegangen“ iſt! 

Unterhaltung: das Beſtreben, möglichſt viel ſelbſt zu 
reden, um den anderen nicht zu Wort kommen zu 
laſſen! 

Un- beſchelden: es iſt zwar verpönt, aber oft die einzige 
Manier, um aus dem Kuchen des Lebens auch mal 
eine Roſine zu erwiſchen. 


wenn 


§ Deutſches Generalkonſulat Poſen. Generalkonſul Dr. 
Lütgens iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat 
die Geſchäfte wieder übernommen. 

§ Nicht zu hohe Kohlenpreiſe fordern! Die Verwaltungs- 
Abteilung des Magiſtrats macht auf die Verfügung des 
Miniſters für Induſtrie und Handel vom 18. März d. J. 
aufmerkſam, durch die der Kohlenpreis für den Inlands⸗ 
markt geregelt wird. (Dz. Uſt. Nr. 18/33, Poſ. 125.) Gleich⸗ 
zeitig wird darauf hingewieſen, daß infolge der Senkung 
der Großhandelspreiſe der Höchſtpreis für 
1 Zentner Kohle J. Sorte ab Lager nicht 2,80 Zloty im 
Kleinverkauf überſchreiten dürfe. Wer Preiſe nimmt, die 
der Senkung der Großhandelspreiſe nicht entſprechen, wird 
zu ſchweren Verwaltungs: bzw. Gerichtsſtrafen heran⸗ 
gezogen. 

§ Einen Unfall erlitt während der Arbeit der 28jäh⸗ 
rige Schloſſer Tadeuſz Kryſztofowſki, hier, Dragoner⸗ 
ſtraße (Ulanſka) 8. K., der in der hieſigen Schuhfabrik 
„Minerwa“ beſchäftigt iſt, ſchnitt ſich beim Stanzen von 
Leder den Mittelfinger der linken Hand ab. Der Verun⸗ 
glückte wurde nach dem Städtiſchen Krankenhaus gebracht. 

§ Einem Dollaröwka⸗Schwindler aufgeſeſſen iſt der 
Landwirt Guſtav Riſto in Radwonken, Kreis Kolmar. 
Am 6. Dezember v. J. erſchien bei ihm ein Mann, ſtellte 
ſich als Agent für den Verkauf von Dollaranleihen vor 
und gab an, daß er von der Genoſſenſchaftsbank in Krakau 
beauftragt ſei, die Anleiheſcheine zu kontrollieren. Er er⸗ 
ſuchte den Landwirt, von dem ihm bekannt war, daß er im 
Beſitze einer Anleihe ſei, ihm das betr. Wertpapier zwecks 
Vergleichs mit der Liſte vorzuzeigen. Als er dann einen 
Augenblick das Los mit der Liſte verglichen hatte, blickte 
er überraſcht auf und gratulierte dem Landwirt zu dem 
glücklichen Gewinn von 2000 Dollar! Des Landwirts und 
ſeiner Angehörigen bemächtigte ſich bei dieſer Nachricht eine 
große Freude, weshalb ſie es ſich auch nicht nehmen ließen, 
den Überbringer dieſer Botſchaft reichlich zu bewirten. Der 
angebliche Agent übernahm es auch, alles Erforderliche 
für den Landwirt zu erledigen und die Auszahlung des 
Gewinnes bei der Bank zu beſchleunigen, verlangte jedoch 
für die Koſten 200 Zloty, R., der nicht ſoviel Geld bei ſich 
hatte, händigte dem Agenten vorläufig 50 Zloty ein. Als 
Wochen vergingen, ohne daß der große Gewinn eintraf, 
wußte R., daß er einem Betrüger in die Hände gefallen 
war. Die von ihm benachrichtigte Polizei konnte ſpäter 
den Schwindler in der Perfon des 28jährigen Arbeiters 
Leon Breſik feſtnehmen, der ſich nun vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts wegen Betruges 
zu verantworten hatte und vom Gericht zu acht Monaten 
Gefängnis verurteilt wurde. 

§ Eine Diebesbande, deren Spezialität Kellerein⸗ 
brüche waren, hatte ſich vor dem hieſigen Kreisgericht zu 
verantworten. Der Anführer der Bande war der 25jährige 
Arbeiter Alfred Hüttköper, die übrigen drei, Leon Ry⸗ 
backi, Jan Bakowſki, Wojciech Stoppel, ſind Jugendliche im 
Alter von 15—17 Jahren. Die Angeklagten hatten in den 
Monaten März und April d. J. eine ganze Anzahl Keller- 
diebſtähle ausgeführt und mit der dabei erbeuteten Kohle 
einen ſchwungvollen Handel getrieben. Die Angeklagten, 
die ſich vor Gericht zu den Diebſtählen bekennen, wurden 


* 


% 


wie folgt verurteilt: H. zu einem Jahre Gefängnis, die 
übrigen drei zu zwangsweiſem Aufenthalt in einer Beſſe⸗ 
rungsanſtalt. 2 


Ermordung eines Kaufmanns in Poſen. 


Poſen, 15. Mai. Der 41jährige Kolonialwaren⸗ 
händler Staniſtaw Kurek aus der Waſſerſtraße 6, der ſich 
Sonntag in den frühen Morgenſtunden zum Angeln an die 
Warthe begeben hatte, wurde ſpäter mit einer Kopfſchuß⸗ 
wunde und mit dem Kopfe im Waſſer liegend tot aufge⸗ 
funden. Er iſt das Opfer eines bisher noch unbekannten 
Mörders geworden. Der Bluttat iſt ein heftiger 
Kampf vorausgegangen. Nach dem Schuß hat der 
8 ſein Opfer in das Waſſer geſchoben, ſo daß es er⸗ 

te. & 


w Fordon, 15. Mai. Die Mitglieder des Deut⸗ 
ſchen Frauen vereins Fordon hatten ſich wie alljähr⸗ 
lich am zweiten Maienſonntage, dem Muttertage, zu einer 
Feierſtunde zuſammengefunden. In Gedichten, Ge⸗ 
ſängen, Bildern und einer reizenden kleinen Aufführung 
wurde den zahlreich verſammelten Zuhörern das Bild einer 
rechten, frommen Mutter vor Augen geführt. Es war eine 
Feierſtunde im wahrſten Sinne des Wortes. 

c Gneſen (Gniezno), 14. Mai. Am vergangenen 
Sonnabend gegen 6.30 Uhr wurde von einem maskier⸗ 
ten Banditen auf das Atelier des Dentiſten Jan 
Kozlowſki ein ſehr verwegener Überfall unternommen. 
Auf ein Klingelzeichen öffnete Kozlowſkt in dem Glauben, 


es ſei ein Patient, der Einlaß begehrte. Vor ihm ſtand aber 


der Verbrecher, der die Hergabe vpn Geldbeträgen verlangte. 
Kozlowſki wollte die Tür ſchließen, wurde jedoch durch Fuß⸗ 


ſtellen des Banditen hieran gehindert. Es kam zu einem 


Handgemenge und auf die Hilferufe des Überfallenen ver⸗ ? 


ließ der mit einem Revolver bewaffnete Eindringling unter 
Zurücklaſſung ſeiner Mütze fluchtartig das Haus. 

j. Jarotſchin, 15. Mai. Dieſer Tage weilte das Oſtrowoer 
Bezirksgericht in Jarotſchin, um gegen die Einbrecher, 
die am Morgen des 19. Februar d. J. in die Stadtſparkaſſe 
eindrangen, zu verhandeln. Auf der Anklagebank ſaßen die 
beiden Tiſchler Joſeßf Dworaczyk, 24 Jahre alt, Sta⸗ 
niſtaw Wolny, 23 Jahre alt, und der Bruder des ofef 
Dw., Franeiſzek, der ſich zur Zeit des Einbruchs vor dem 
Rathaus aufgehalten hat. Wie erinnerlich, waren die beiden 
erſteren am genannten Tage um 5 Uhr früh von dem Ma⸗ 
giſtratsboten bemerkt und durch die alarmierte Polizei auf 
friſcher Tat ertappt worden. Sie hatten die Eingangstür 
zum Rathaus mittels eines Dietrichs mit Leichtigkeit ge⸗ 
öffnet und hinter ſich wieder verſchloſſen. Größeren Wider⸗ 
ſtand bot ihnen die Eingangstür zu den Kaſſenräumen, bei 
der ſie das Schloß ausbohren mußten. Der Kaſſenſchrank 
hat drei beſondere Stahlwände, von denen die Einbrecher 
in zweien bereits Löcher in Größe von 10 15 Zentimeter 
ausgebohrt hatten. Bei der Bearbeitung der dritten Panzer⸗ 
platte ſind ſie dann geſtört worden. Die Schuld der beiden 
Hauptattentäter war erwieſen. Der dritte ſuchte ſeine Un 
ſchuld nachzuweiſen, indem er angab, zufällig vor dem Rat⸗ 
haus geweſen zu fein und von dem Einbruch nichts gewußt 
zu haben. Das Gericht ſchenkte ihm jedoch keinen Glauben 
und verurteilte alle drei zu drei Jahren Gefängnis, unter 
Anrechnung der Unterſuchungshaft. Die Verteidigung legte 
Berufung ein. e ; 
J] Pleſchen, 14. Mai. Die letzte Stadtverordneten⸗ 
fitzung ſtand im Zeichen der Bürgermeiſterwahl. Rechts⸗ 
anwalt Perz verlas die Namen der 26 Bewerber, von denen 
eine Kommiſſion 7 für die engere Wahl auserſehen hatte. Die 
von dem Stadtverordnetenvorfteher angeordnete Ausſprache 
konnte nach längerer Dauer nicht beendet werden, da Stadt⸗ 
verordneter Suchocki einen Antrag um Vertagung ein⸗ 
brachte, dem ſich bei der Abſtimmung die Mehrheit anſchloß. 

H Poſen, 15. Mai. Am geſtrigen Sonntage waren 
genau 40 Jahre vergangen, ſeitdem der Superintendent des 
Kirchenkreiſes Poſen 1 und Pfarrer der Chriſtuskirche in 
St. Lazarus D. Arthur Rhode von dem damaligen 
Generalſuperintendenten D. Heſekiel zum evangeliſchen 
Geiſtlichen ordiniert wurde. Das 40jährige Amtsjubiläum 
des vor 13 Jahren von Schildberg nach Poſen berufenen 
Geiſtlichen wurde zum Anlaß einer würdigen Gottesdienſt⸗ 
feier in der feſtlich geſchmückten Kirche, in der der Jubilar 
im Anſchluß an die Muttertagspredigt Gott für die Gnade 


dankte, die er ihm während ſeiner Amtsführung habe zuteil 


werden laſſen. Nach dem Gottesdienſte fand im Pfarrhauſe 
eine Beglückwünſchung ſtatt durch den Kommerzienrat 
O. Stiller namens des Gemeindekirchenrats, durch den 
Generalſuperintendenten D. Blau als Vorſitzenden des 
Konſiſtoriums, durch Konſiſtorialrat Studiendirektor 
D. Hildt für die Pfarrerſchaft des Kirchenkreiſes und als 
Leiter des Theologiſchen Seminars, dem der Jubilar als 
Dozent des Alten Teſtaments angehört, durch Frau Konſi⸗ 
ſtorialrat Nehring für die Evangeliſche Frauenhilfe der 
Ehriſtusgemeinde. Die Feier, in der auch zahlreiche Privat⸗ 
perſonen ihre Glückwünſche ausſprachen, war ein ſchöner 
Beweis für die Beliebtheit des gelehrten Geiſtlichen in 
weiteſten Kreiſen, der vor ſeinem Antritt der Poſener 


Amter mehrere Monate in 7 verſchiedenen polniſchen Ge⸗ 


fängniſſen aus politiſchen Gründen in Unterſuchungshaft 
zubringen mußte, ohne jemals gerichtlich beſtraft worden 
u ſein. x 
; Pudewitz (Pobiedziſka), 15. Mai. Infolge Un: 
vorſichtigkeit beim Beſichtigen eines Gewehrs er⸗ 
ſchoß ſich geſtern der 25jährige Sohn des Rittergutsbeſitzers 
von Pagowſki in Golun hieſigen Kreiſes. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Schonzeit für Nehböde bis 14. Mai 1935. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 35 vom 13. Mai wird eine 
Verordnung des Herrn Staatspräſidenten veröffentlicht, 
wonach in den Wojewodſchaften Poſen und Pommerel⸗ 
len eine Schonzeit für Rehböcke bis zum 14. Mai 1998 an⸗ 
geordnet wird. Die Verordnung iſt mit dem 15. Mai in 
Kraft getreten. 8 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: J. V. Arno Ströfe; für Handel und Wirtſchaft: 
Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
Teil: Mari 71 Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Przygodzkt;: Druck und Verlag von A. Dittmann T. z o. p., 
ſämtlich in Bromberg. N t 
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PrivatklinikDr.Kröl Sit. 5 


Bydgoszcz, Plac Wolnosci II: Telefon 1910 
a) Innere und Nerven-Abtellung 
b) Chirurgisch -gynäkologische und Geburts- 
Ra Abtellung 
3 n- institut. Elektrotheraple (Dia- 
ermie — Höhensonne — Sollux usw.) 
Medizinische Bäder etc. 8893 


Günstige Verzinsung 


von 


; Spareinlagen. 
Sorgfältige Ausführung 
aller bankmäßigen 
Geschäfte. 


An- und Verkauf von 
ausländischen Geldsorten 


Bankverein Sepölno 


e. Genoss. m. unb. H. 


OVOMALDINE © 


AUF DER GANZEN WELT BEKANNTE 
5 8 e spöldzielezego przy| 9 E | L N { VITAMIN 2 NAHRMITTEL 


Cantral-Mölkoreigenossenschaft B ILLI GER! 


Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Grudziadz, Marusz 
mleczarnia spötdzieleza z nieograniczong. od- 
powiedzialnoscia zapisano dzis pod nr. 16, 
ie uchwalg walnego zgromadzenia czionköw 
2 dnia 26 kwietnia 1932 r. zmieniono 8 50 
statutu. 


Grudziadz, dnia 20 kwietnia 1933 r. 
Sad Grodzki. Off. u. B. 2016 a. 5 Gſchſt 
Selbſtändiger 


2 ß b f d e r Handwerksmeſſter 
25 J., dklbld., mittelgr., 
mit gutgehend. Schuh⸗ 


6 Stück sofort mit- 173 Fc tg men Wohn 


— zunehmen 
FOTO-ATELIER 3172 


nur Gdanska 27 12 


Frl., Eigent. ein. kl. 
Grundſtck. ſucht e. engl. 
chriſtl. gefinnten Herrn 


75 Sommersprossen verschwinden 
BUCHSE SCHON ohne wiederzukehren nach 3 Tagen 
durch die Epoche machende Erfit- 

dung des Stifts „Radex“, Beseitif 

momentan veraltete Sommerspross@l- 

1 esser und Flechten, sowie Runzeln, gi 
FOR Zt grauer Haut ein wunderbar jugendliches. 
rosiges Aussehen. Den Stift,, Radex““ haben 
wir nach jahrelangem Ausprobieren deu 


5 gestellt. Preis 2.85 zt, 2 St: 5.50 zl. Pude 
a aute Eis FABRYKA CHEM. FARM „Radex“ für Sommersprossen 2.25 l. Wir 
aur- dureh korrekte. Buehführung mit Bilanz, (Meint In bade keine oz D AW ANDER 8 A empfehlen die für diese Kur unumgänglich 
E. Curell, Bücher-Revisor, Büro: Bydgoszez, 5 nötige, kräftig bleichende Seit “1902. 
oe he U. W.3, We: Marcinkowskiego 1, VII ee 2 ch I\.KRAKOW Versand ber Nechnalt ea des 
‚ Käufers, Laborat. i gablnet kosmetycznY 


pP. Szochor, Warszawa, ulica Dr. Zamenhola 1% 
oddz. 8. Sämtl. kosmetischenRatschläge unent* 
geltl.n.g.Einsend. v. 30 gr. Briefporto. f. d. AntW- 


Maſchine⸗ 
Schreiben 


Marſz. Focha 10, Wg. 8. 


Funda Er 
OS rieninertoinie (Pre 


im Johannesheim 


beginnt die erste reiche 


M 4 K — E an Ziehung der 27. staat- 


lichen Klassen-Lotterie. 


des Enongeliihen Vereins für Landmiſſion gent Are des 

für Knaben: vom 16. Juni bis 7. Juli Jeder Besitzer eines Loses tritt zur Urne des Glückes, da das Glück die Träume all Alteingeführte 

für Mädchen: vom 10. Juli bis 1. Auguſt 1 derjenigen verwirklicht, die mit festem Willen und Glauben an den Sieg mit dem Los in Kürſchnerwe titatl 

Großer Park. Gute Pflege. Mütterl. Auſſicht. Lehrling 8 der Hand zum Wettbewerb der Millionen herantreten! (DNELIDELINDE 
3 zum 3 ger Sohn achtbarer Eltern, Am 18. Mai beginnt die erste reiche Ziehung der 27. staatlichen Klassenlotterie, Reparaturen 
bei Geſchwiſtern A0.— Ztot in der die Gewinne 25 Millionen Zfoty erreichen. Morgen also muß sich in jedem von Belen aller Art. 

Anmeldungen an die Heimleitung Diakon Hause, in jeder Wohnung, bei einem jeden, der um sein und seiner Angehörigen Wohl Senkbeil, 


Herrmann, Olekszyn, p. Lagiewniki kosé. 
5 0. hl]: bedacht ist, ein Los befinden, eingekauft in der glücklichsten Kollektur 
ee [- 


Klepper-Faltboote fe „Usmiech Fortuny“, Zudgoszez, Pomorskat 
König — a ee ee Segen da sich nur dort das Glück seinen Sitz ausgesucht hat. Ba 


ee 


beim Vertreter 


A, Florek, Bydgoszez, Jezuicka 


elefon 1 h kde u. 
b 
Te Sue) Ber 1sn 0.5. GIER.B.D, 


für Roman: dns! ont 5 nel Wilh. Buchholz, Ingenieur 
ohen Bydgoszez, Gdaßska 38/40 


4 preiswert Pre; 
| eg re Steinborn 1 f tl Pr Büro für elektrische Licht 
e ee eat Sinner en Belle. und Kraffanlagen » 

Ankerwickelei » Radio 


Tel. 1101 Bydgoszez Gdaäska 3 
Oberinspektor. 
Jalouſien . 8 


Gefl. Okk. u. 2.1887 a. d. 
Geschäftsst. d. Ztg. erb. 
fertigt an, gut und billig N , 
_E. Klesinski, ul, Slaska ti. Wittichastsbeamt.“ Elektrotechnische Bedarfsartikel. 


Suche Stellung als 
r Auslünftel Ks 


Altbekannte Stammschäferei Bakowo (Bankau) schwere? 


Gegründet 1862. — Anerkannt durch die Pom. Izba Rolnicza. Lande A 
ausstellung Poznan 1929 Krone, 2 Medaille und große silbern 


aille, 
8 bend, d 20. Mal 1933, mitt 1 un 
beista eist tand Plant RO, 14 on nabend, den a T mittags r 
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St. BanasZak Sommerfbroffen 


über ca. 50 sprungfähige, e ne br frühreife, bestgeform# 
erino-Fleischschafböcke, mit lange, 
eller Wolle zu zeitgemäßen Preisen. Zuchtleiter: Herr Schäfers 


85 befeitigt unt. Garantie . a 28 0 kt Alkiewi P n, ulica Patr. Jackowski 
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Pommerellen. 


16. Mai. 


Das pommerelliſche Handwerk und ſeine Sorgen. 


In der Handwerkskammer in Graudenz fand eine Ta⸗ 
gung der Vorſitzenden der pommerelliſchen Innungsver⸗ 
bände und der Innungsobermeiſter ſtatt. Syndikus 
Biſchoff referierte über den Geſamtkomplex der Angele⸗ 
genheiten, die in den letzten Tagen Beratungsgegenſtand 
der maßgebenden Stellen geweſen ſind. Er ſprach über die 
Herabſetzung der pauſchalen Umſatzſteuerſumme um ein 
Drittel; über die Niederſchlagung oder Ratenzerlegung der 
rückſtändigen Steuer auf zu dieſem Zweck geſtellte indi⸗ 
viduelle Anträge; über die Novellifterung der wojewodſchaft⸗ 
lichen Verordnung, betr. die Zumauerung der Tür zwiſchen 
Verkaufs⸗ und übrigem Raum in Bäckereien und Flei⸗ 
ſchereien; über die Veranſtaltung und Durchführung von 
Fachkurſen durch das Handwerksinſtitut; über die Möglich⸗ 
keit der Beſchäftigung einer größeren Zahl von Arbeitsloſen 
auf Grund von Verträgen zwiſchen den Fachverbänden der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer, ſowie ſchließlich über die 
Zubilligung eines entſprechenden Terrains an die Fleiſcher⸗ 
wirtſchaftsgenoſſenſchaft Pommerellens zwecks Vergrößerung 
des Rohhäute⸗Exports. 

Bekanntgegeben wurde ein Rundſchreiben über die Be⸗ 
ſeitigung von Steuerrückſtänden, ſowie der Arbeitsfonds 
und die Angelegenhett der Ermäßigung der Eiſenbahntarife 
beſprochen. Die Verſammlung beſchloß, ſich durch Vermit⸗ 
telung ihres Vertreters im Rat der Handwerkskammern 
an das Eiſenbahnminiſterium um ausreichende Erniedri⸗ 
gung der Tarife zu wenden. Weiter wurde beſchloſſen, bei 
der Landesverſicherungsanſtalt gegen die im vorigen Jahre 
feſtgeſetzten zu hohen Beitragsſätze zu proteſtieren und 
durch die Wojewodſchaftsbehörde an das Miniſterium für 
Arbeit und ſoziale Fürſorge heranzutreten mit dem An⸗ 
trage, dieſe übermäßigen Sätze zu erniedrigen. Ein weite⸗ 
rer Beſchluß ging dahin, daß die Mitglieder der Innungen 
der Luftſchutzliga beitreten ſollen. 

Schließlich drückten die Verſammelten noch dem Kam⸗ 
mervorſitzenden Jakubowſki für die energiſche Wahr⸗ 
nehmung der Handwerksintereſſen, ſowie für die auf eine 
in einem hieſigen Blatte erſchienene, nach Anſicht der Ta⸗ 
gungsteilnehmer für das Handwerk und ſeine Vertreter 
verletzende Karikaturenzeichnung erteilte Antwort, ihre An⸗ 
erkennung aus. * 


Graudenz (Grudziadz). 
Eine Muttertagsfeier. 


veranſtaltete die evangeliſche Gemeinde Sonntag 
abend im Gemeindehauſe. Ein reichhaltiges, aus Poſaunen⸗, 
Männer⸗, Lauten⸗ und Kirchenchorvorträgen, Deklama⸗ 
tionen, Anſprachen und allgemeinen Geſängen beſtehendes 
Programm geſtaltete den Abend anziehend und ab⸗ 
wechflungsreich. Auf muſikaliſchem Gebiete erwarb ſich 
u. a. „Ich danke dem Herrn“, das der Kirchenchor ſang und 
in dem Waldemar Roſen die Solo⸗Tenorpartie ausführte 
und der Klavierpart Karl⸗Julius Meißner oblag, be⸗ 
ſondere Anerkennung. Auch das Lied „Das Erkennen“, 
geſungen von Dora Dieball, errang ſich allgemeines 
Wohlgefallen. Über die Entſtehung der Muttertagsfeiern 
gab Pfarrer Dieball einen Überblick. In der Kriegs⸗ 
zeit aufgekommen, haben ſie ſpäter noch eine Vertiefung und 
Verallgemeinerung erfahren. Der Heldengröße der Mütter, 
die ſie während des Krieges und nicht minder danach, als 
ſo viele nach dem Verluſt von Gatten oder Söhnen ſelbſt in 
mühevoller Berufsarbeit das Nötige zum Leben für ihre 
ihnen verbliebenen Lieben und für ſich ſelbſt erwarben, 
bewieſen, zollte der Redner höchſte Anerkennung und 
wärmſte Schätzung. Aus der Mutterliebe ſei die Kraft dazu 
entſprungen. Und was die Mutter auf dem Gebiete der 
Erhaltung unſerer Sprache, unſeres Glaubens vollbracht, 
ſei gleichfalls ein überaus wertvolles Kapitel. Daß auch die 
Frauenhilfe ſich in Zukunft in Not geratener Mütter nach 
Kräften annehmen wolle, dieſe Mitteilung war ein wohl⸗ 
tuender Ausklang der eindrucksvollen Ausführungen des 
geiſtlichen Redners. 

Den Hauptvortrag hielt Frau Pfarrer Schmidt⸗ 
Herrnkirch. Sie gab an Hand von Bibelſtellen aus dem 
Alten und Neuen Teſtament eine Zeichnung mütterlicher 
Charaktere nach der Licht⸗, aber auch manchmal nach der 
Schattenſeite der Kindererziehung. Die Rednerin, ſelbſt 
kinderreiche Mutter, war gewiß berufen, ihren Mit⸗ 
ſchweſtern beherzigenswerte Hinweiſe und Mahnungen, wie 
man die Kinder zu erziehen, zu leiten und lenken habe, zu 
erteilen. Die Rednerin erntete für ihre überzeugenden Dar⸗ 
legungen zuſtimmendſte Teilnahme. 

In einem Schlußwort dankte Pfarrer Gürtler den 
Vortragenden ſowie allen anderen, die den Abend aus⸗ 
geſtalten halfen, worauf mit gemeinſamem Geſange und 
Poſaunenvortrag die das ſtille, aber ſo ungemein ſegens⸗ 
volle mütterliche Tun und Laſſen aus der Alltäglichkeit 
heraushebende Feierlichkeit ihr Ende fand. * 


X Remonteſchau. Am 18. und 19. Juli d. J. findet 
in Graudenz, und zwar in den Ställen des 16. Feldartil⸗ 
lerie-Regiments, Lindenſtraße (Lipowa), die 5. regionale 
Remonteſchau ſtatt. Mit ihr wird ein Ankauf von Pferden 
für die Armee verbunden ſein. * 


x Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Auto und einem 
Straßenbahnwagen ereignete ſich am Sonnabend an der 


Ecke Oberthornerſtraße (3-90 Maja) und Unterthornerſtraße 


(Torunſka)h. Trotz des durch den Verkehrspoliziſten ge⸗ 
gebenen Zeichens war das Auto weitergefahren, und ſo 
hatte ſich der Unfall ereignet. Bei dem Zuſammenſtoß 
wurde das Auto leicht beſchädigt. Verletzungen von Men⸗ 
ſchen ereigneten ſich nicht. 10 


Aus der Unterſuchungshaft gegen Kautionsſtellung 


bon 800 Ztoty entlaſſen worden iſt jetzt der Hauptbuch⸗ 


halter der hieſigen Stadtſparkaſſe. Er war bekanntlich |. Zt. 
in der Angelegenheit der in der genannten Kaſſe aufge⸗ 
deckten Mißbräuche feſtgenommen worden. 1 


x An Diebſtählen ſind am Sonnabend und Sonntag 
folgende verübt worden: Joſef Cichon, wohnhaft in der 


De 


Loktetek⸗Kaſerne, ift fein Fahrrad im Werte von 100 Ztoty, 
Stefan Heller, Schulſtraße (Szkolna) 11, ein photogra⸗ 
phiſcher Apparat im Werte von 100 Zloty (den er in einem 
Kiosk vergeſſen hatte), Martha Rode aus Mrocski auf 
dem hieſigen Bahnhof ihre Handtaſche mit 50 Zloty und 
Franeciſzek Chmielewſki, wohnhaft in der Fabrik 
PePeGe, 8 Hühner im Werte von 25 Zloty entwendet 
worden. — Feſtgenommen wurden wegen Diebſtahls 
ſechs Männer. * 


Thorn (Torum). 
Zur Verſchönerung des Stadtbildes 


läßt der Magiſtrat — wohl mit Rückſicht auf den in dieſem 
Jahre anläßlich des 700jährigen Jubiläums der Stadt zu 
erwartenden Fremdenzuſtrom ſowohl aus dem geſamten 
Inlande als auch dem Auslande — eine Reihe von 
Arbeiten ausführen. ö 

Die Gartenabteilung des Magiſtrats, die ſchon zum 
Frühjahrsbeginn mit der Reinigung und Inſtandſetzung 
des Stadtparks ſowie der übrigen Schmuckanlagen be⸗ 
gonnen hatte, hat jetzt die Anlage auf dem Platz zwiſchen 
der Bank Polſki und der Gasanſtalt, die von den Kindern 
der benachbarten Häuſer trotz der Umzäunung in den 
letzten Jahren als Spielplatz benutzt wurde und ſich daher 
in einem höchſt bejammernswerten Zuſtande befand, voll⸗ 
ſtändig neu hergerichtet. Es wird hier ein Raſenteppich 
entſtehen, der durch eine Anzahl von Beeten mit farben- 
prächtigen Blumen unterbrochen wird. ö 

Das Wegeamt hat in einigen Straßen Ausbeſſerungen 
des Straßenpflaſters und der Bürgerſteige vornehmen 
laſſen. Außerdem wurde der an der Werhiei in der fr. 
Uferſtraße der an der alten Stadtmauer entlangführende 
Promenadenweg in dem Abſchnitt zwiſchen dem 
Brücken⸗ und Seglertor planiert und neu befeſtigt. In 
dieſem Abſchnitt läßt auch die Bauabteilung die ſtellen⸗ 
weiſe ſchon ſtark mitgenommene Stadtmauer ausbeſſern. 
Die alten zerbröckelten Ziegel werden entfernt und durch 
neue erſetzt. 

Von ſeiten der Militärbehörde, die wohl auch etwas 
dazu beitragen will, die 700 Jahre alte Stadt in ein Feſt⸗ 
gewand zu kleiden, iſt der alte hölzerne, weinberankte 
Zaun des kleinen Obſtgartens vor der Brieftaubenſtation 
entfernt und durch einen hohen Drahtzaun, der die Sonne 
ungehindert in den früher ganz beſchatteten Garten ein⸗ 
dringen läßt, erſetzt worden. Außerdem wird in der 
Brückenſtraße (Moſtowa) das alte, der Militärbehörde als 
Magazin dienende Gebäude, das, was den Putz anbetrifft, 
ſich ſchon in einem kaum zu beſchreibenden Zuſtande be- 
fand, neu abgeputzt. 

Wenn es ſich auch hierbei 


um keine Neuanlagen 


handelt, ſo iſt es doch immerhin zu begrüßen, daß an das 


bereits Beſtehende eine ordnende Hand gelegt und dadurch 


dem Stadtbild ein vorteilhafteres Ausſehen gegeben 
b ' * * 


wird. 


v Der Waſſerſtand ber Weichsel betrug Montag früh bei 
Thorn 0,61 Meter über Normal. * 


v Arbeitsjubilaum. Der Monteur Leo Jeziroſki, 
wohnhaft Culmer Chauſſee (Chetminſka ſzoſa) 154, kann am 
heutigen Tage auf eine 40jährige ununterbrochene Tätigkeit 
in den ſtädtiſchen Kanaliſations⸗ und Waſſerwerken in Thorn 
F Dem Jubilar wurden viele Ehrungen zu⸗ 
eil. u 

+ Die ſtädtiſchen Körperſchaften beſtätigten am 
23. März, 5. und 20. April d. J. nachſtehende Liſte der 
Straßen und Plätze, die durch den ſtädtiſchen Fuhrpark ge⸗ 
reinigt werden: Kategorie 1 Straßen und Plätze, die 
2—3 mal wöchentlich gereinigt werden): Admirata Dik⸗ 
mana, Balonowa, Batorego (von der Chrobrego bis zur 
Kosciuſzki), Bartoſza Glowackiego, Chodkiewieza, 
Chrobrego bis zur ul. Polna, Czarneckiego, Czerwona 
Droga (von der Miekiewieza bis zur Culmer Chauſſee), 
Dybowſka, Dworcowa, Generala Bema, Generala So⸗ 
winſkiego, Generala Woycezynſkiego, Graniezna, Grun⸗ 
waldzka bis zur Sw. Jözefa, Grudzigdzka (von Nr. 128 bis 
zur ul. Polna), Jana Olbrachta, Koniuchy, Kordeekiego, 
Koktgtaja, Koſzarowa, Kilinſkiego, Kujawſka, Kocha⸗ 
nowſkiego (von der ul. Mickiewieza bis zur ul. Koſzarowah, 
Legjonôw, Lelewela, Lotnieza, Leona Czarlinſkiego bis zur 
ul. Piaſkowa, Lakowa (von der ul. Kosciuſzki bis Nr. 18), 
Lofietfa (von der ul. Kosciuſzki bis Ruhinkowſkiego), 
Majdana, Malachowſkiego, Marſzalka Focha (von der 
ul. Chrobrego bis zur ul. Lubicka), Odrodzenia, Ogro⸗ 
dowa, Piaſkowa, Place Fryderyka Skarbka, Podgörna, 
Portowa bis zum Winterhafen, Podgörſka, Pukaſkiego bis 
zur ul. Przy Rzezni, Pod Debowa Göre (von der ulica 
Grudzigdzka bis zur ul. Batorego), Przy Kaſzowniku, Przy 
Rzezni, Rejtana, Reja (von der ul. Mickiewicza bis zur 
ul. Koſzarowa), Rybaki (von der ul. Konopnickiei bis zur 
ul. Bydgoſka), Rubinkowfkiego, Stroma, Szoſa Cheiminffa 
(von der ul. Wybiekiego bis Nr. 180), Sciezka Szkolna, 
Sw. Jerzego (von der ul. Matejki bis zur ul. Generala 
Bema), Sw. Yözefa (von der ul. Gruwaldzka bis zum 


Waſſerturm), Targowa (von der ul. Sobieſkiego bis zur 


ul. Przy Rzezni), Waly (von der ul. Dabrowſkiego bis zur 
ul. Dobrzynſkiej), Winnica, Wigzowa, Wybiekiego, Wodna 
(von Nr. 20 bis zur ul. Podgörna), Zamknieta, Zautek 


Dworcowy und Zölkiewſkiego (insgeſamt 61 Straßen und 


1 Platz); Kategorie II (Straßen und Plätze, die täg⸗ 
lich gereinigt werden): Bankowa, Ciaſna, Czerwona Droga 
(von der ul, Szopena bis zur ul, Mickiewicza), Derdow⸗ 
ſkiego, Fredry, Grudzigdzka (bis zur ul. Pod Debowa 
Göre), Ignacy Danielewſkiego, Konopnickiej, Koseiuſski, 
Kochanowſkiego (von der ul. Byoͤgoſka bis zur ul. Mickie- 
wicza), Klonowicza, Krafinjtiego (von der ul. Czerwona 
Droga bis zur ul. Moniuſzki), Ki. Kujota, Lindego, Lubieka 
(von der ul. Marſzalka Focha bis zur Trepowſka Drogah, 
Matejki bis zur ul. Sw. Jerzego, Miedzymurze, Miekie⸗ 
wieza (von der ul. Matejki bis zur ul. Reja), Moniufzki 
(von der ul. Mickiewieza bis zur ul. Kraſzewſkiego), Nad⸗ 
braezna, Podmurna, Pod Krzywa Wiezg, Rabianſka, Reja 
(von der ul. Bydgoſka bis zur ul. Mickiewicza), Rybaki 
(von der ul. Konopnickiej bis zur ul. Klonowiega), Sien⸗ 
fiewicza (von der ul. Bydgoſka bis zum Bahnhof Thorn⸗ 


utſche Rundſchau. 
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Weit) (früher Bahnhof Schulſtraße), Stowackiego (von der 
ul. Moniufſzki bis zur ul. Sienkiewieza), Sobieſkiego, Szoſa 
Chelminſka (von der ul. Waly bis zur ul. Wybiekiego), 
Srednia, Sw. Jerzego (von der Culmer Chauſſee bis zur 
ul. Matejfi), 3⸗go Maja, Wola Zamkowa, Zaſzpitalna und 
Zygmuntowſka (insgeſamt 35 Straßen); Kategorie III 
(Straßen und Plätze, die täglich gereinigt und im Laufe des 
Tages gefegt werden): Browarna, Bydgoſka, Chelminika, 
Dominikanſka, Dobrzynſka, Dabrowſkiego, Franciſskauſka, 
Foſa Staromiejſka, Jagiellonſka, Jeczmienna, Kazimierza, 
Jagiellonczyka, Krzyzacka, Kröl. Jadwigi, Kopernika, 
Lazienna, Male Garbary, Mickiewieza (von der ul. Waly 
bis zur ul. Matejki), Moſtowa, Moſt Paulinjki, Panny 
Marji, Piekary, Piernikarſka, Piaſtowſka, Poniatowſkiego, 
Place Sw. Jana, Place Sw. Katarzyny, Plac 18. Stycznia, 
Plac Teatralny, Proſta, Przedzameze, Rynek Staromieiſki, 
Rynek Nowomiejiſki, Sukiennieza, Strumykowa, Szeroka, 
Szewſka, Szezytna, Szpitalna, Szumana, Szopena, Sw. 
Ducha, Sw. Jaköba, Sw. Katarzyny, Waly (von der ul. Mic- 
kiewieza bis zur ul. Dabrowſkiego), Warſzawſka, Wielkie 
Garbary, Wyſoka, Zaulek Proſowy und Zeglarſka linsge⸗ 
ſamt 43 Straßen und 6 Plätze). — Da nach dieſer Einteilung 
die Gebühren für die Straßenreinigung geſtaffelt ſind, iſt 
es für Hausbeſitzer von Wert zu wiſſen, welcher der drei 
Kategorien ſeine Straße angehört. * 


» Die Leiche des vor ungefähr drei Wochen bei einer 
Kajakfahrt tödlich verunglückten Gerichtsapplikanten Sla⸗ 


woſz Staſzkiewicz konnte in den Nachmittagsſtunden 


des Sonnabend aus der Weichſel geborgen werden. e 

v Straßenunfall. In der Graudenzerſtraße (Grudzia⸗ 
dzka) geriet die achtjährige Irenfa Cyrankowſka unter 
ein vorüberfahrendes Fuhrwerk und zog ſich nicht unerheb⸗ 
liche Verletzungen zu. * * 


E Aufſehenerregende Verhaftungen. Nachdem Sonntag 


abend in den Kinotheatern den Beſuchern die Eintrittskarten 


während der letzten Vorſtellung durch Kriminalbeamte ab⸗ 
genommen worden waren, tätigte die Kriminalpolizei neun 
Verhaftungen unter dem Verdacht, ſyſtematiſchen Be⸗ 
trug durch den Verkauf unverſteuerter 
trittskarten zum Schaden des Magiſtrats begangen zu 
haben. Verhaftet wurden einige Geſchäftsführer der Kinos 
und Kaſſiererinnen. Die Unterſuchung wird ſortgeſetzt. — Wie 
verlautet, ſollen Montag vormittag aus der Steuerkaſſe des 
Magiſtrats heraus noch zwei Magiſtratsaſſiſtenten und ein 
Magiſtrats⸗Hilfsbeamter unter demſelben Verdacht verhaftet 
worden ſein. — 9 


= Unerträgliche Gerüche verpeſten die Luft in der Nähe 
des ſtädtiſchen Klärwerks in der Fiſcherſtraße (ul. Rybaki) 
und machen in den benachbarten Häuſern das Wohnen zu 
einer Qual. Da derartiges bisher nicht vorgekommen iſt, 
liegt wahrſcheinlich irgend ein Defekt vor, den feſtzuſtellen 
und zu beſeitigen dringend Pflicht iſt, bevor wieder heit‘ 
Tage eintreten. ** 


E Ein herrenloſes Motorrad Marke F. N. Nr. LD. 
84651 wurde in der Gerechteſtraße (ul. Proſtaz) gefunden 
und bis zur Beendigung der Unterſuchung im Hauptpoli 
kommiſſariat untergeſtellt. 


» Als völlig harmlos herausgeſtellt hat ſich die Ange⸗ 


ref 
* * 


| legenheit mit den im Alteifenlager der Firma Rubin Ol⸗ 


ſzewicki, Roter Weg (Czerwona Droga) 7, gefundenen 
zerbrochenen Grabkreuzen. Die von der Polizei angeſtellten 
Ermittlungen haben nämlich ergeben, daß dieſe Grabkreuze 
nicht, wie zunächſt angenommen wurde, aus Diebſtählen her⸗ 
rühren, ſondern aus der von den Erben aufgelöſten Werk⸗ 
ſtatt des verſtorbenen Goloͤſchmiedemeiſters und Juweliers 
Samuel Wolf ſtammen. x * 


=E Der Polizeibericht von Sonnabend und Sonntag ver⸗ 
zeichnet fünf kleine Diebſtähle und eine Unterſchlagung. Zu 
Protokoll genommen wurden elf Übertretungen polizeilicher 
Verwaltungsvorſchriften und drei Verſtöße gegen die Melde⸗ 
ordnung. — Feſtgenommen und nach erfolgter Unterſuchung 
der Gerichtsbehörde zur Dispoſition geſtellt wurden vier 
Perſonen unter Diebſtahlsverdacht. Außerdem wurde eine 
Perſon wegen Zechprellerei und, auf Veranlaſſung des 
Staatsanwalts, ein Mann unter dem Verdacht eines Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechens verhaftet. Wegen Trunkenheit und Aus⸗ 
ſchreitungen wurden drei Perſonen zur Wache gebracht. — 
Sodann erfolgte die Arretierung von zwei Perſonen, die 
unter den Arbeitsloſen Ausſchreitungen provozierten, ſie zu 
Gewalttätigkeiten aufreizten und einen Beamten (Magi⸗ 
ſtratskaſſierer) zwangen, die Auszahlung der Arbeitsloſen⸗ 
Wochenlöhne einzuſtellen. * 
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ch Berent (Kosciergyna), 15. Mai. Vom Hof des Be⸗ 
ſitzers Golynjki in Eis, Kreis Berent, wurde ein Fahr⸗ 
‚rad im Werte von 150 Zloty geſtohlen. 
Dem Beſitzer Karl Mielke in Demlin verſchwanden 
nachts 20 Hühner aus dem Stall. Das Diebesgut wurde 
einem Manne aus Kamerau von der Grenzpolizei beim 
Überſchreiten der Freiſtadtgrenze abgenommen und dem 
Geſchädigten wieder zugeſtellt. 


tz Konitz (Chojnice), 15. Mai. Wir berichteten von 
einem Vorfall an der Grenze, bei dem eine Frau Rekow⸗ 
ſka von einem Grenzbeamten durch einen Schuß ſchwer 
verletzt wurde. Wir erfahren dazu, daß die R. zuſammen 
mit zwei Freundinnen Butter und Eier nach Deutſchland 
ſchmuggeln wollte und dabei von dem Beamten abgefaßt 
wurde. Da die Frauen nach dreimaligem Anruf nicht ſtehen 
blieben, machte der Poſten von ſeiner Schußwaffe Gebrauch 
und verletzte die R. ſchwer. Die Freundinnen liefen über die 
Grenze und ſind bisher noch nicht zurückgekommen. Dieſer 
Vorfall iſt eine Folge der dortigen Grenzziehung, die den 
Bewohnern diefer Gegend jede Abſatzmöglichkeit nimmt. Die 
benachbarte Stadt Bütow iſt durch die Grenze unerreichbar, 
nach Konitz ſind es 50 Kilometer Weg. Die beſtehende Au⸗ 
tobusverbindung kann wegen der hohen Fahrpreiſe von der 
ärmeren Bevölkerung nicht benutzt werden und ſo verſuchen 
die Leute, um nicht ihre land wirtſchaftlichen Produkte, wie 
Eier, Butter uſw. verderben zu laſſen, auf dem verbotenen 
Wege in Deutſchland Abnehmer für ihre Waren zu ſuchen. 

Aus Liebeskummer verſuchte eine 20jährige weib⸗ 
liche Perſon in einer der Görsdorfer Anſiedlungen durch 
Trinken von Eſſigeſſenz Selbſtmord zu verüben. Das Vor⸗ 
haben wurde aber noch rechtzeitig bemerkt und das arme 
Mädchen konnte wieder gerettet werden. 


p Nenftadt (Wejherowo), 15. Mai. In der letzten 
Kreistagsſitzung wurde der Chauſſeebau Neuſtadt— 
Celbau und Schönwalde —Jellenſchehütte beſchloſſen. Auch 
eee Bezahlung rückſtändiger Abgaben in Naturalien 

loſſen. 


a Schwetz (Swiecie), 15. Mai. Die ſtaatliche Ober⸗ 
förſterei Swiekatöwko wird am 24. d. M. um 10 Uhr vor⸗ 
mittags im Lokale von Knuth in Johannisberg hieſigen 
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Senator a. 9. Ziehm⸗Lieſſau. 


(Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 


In Zoppot iſt im Alter von 67 Jahren der Guts⸗ 
beſitzer Senator a. 
ein Bruder des Danziger Senatspräſi⸗ 
denten, in die Ewigkeit abberufen worden. 

Franz Ziehm⸗Lieſſau wurde am 9. Januar 1866 
als Sohn des Gutsbeſitzers Ziehm in Damerau, Kreis 
Großes Werder, geboren. Sein Bruder Ernſt Ziehm iſt 
gegenwärtig Präſident des Danziger Senats. Franz 
Ziehm beſuchte zunächſt die Volksſchule und ſodann die 
Oberrealſchule St. Petri und Pauli in Danzig; er wurde 
Landwirt und war in verſchiedenen Landwirtſchaften in 
den Kreiſen Marienburg und Marienwerder tätig. Im Jahre 
1591 kaufte er das Gut Lieſſau im Dorfe gleichen 
Namens, auf Danziger Seite Dirſchau gegenüber gelegen. 


Er bekleidete zahlreiche Ehrenämter in den Kreiſen 
Marienburg und jetzt Großes Werder; in der Provinz 
Weſtpreußen war er bis zu deren Auflöſung Mitglied des 
Provinziallandtages, des Provinzialausſchuſſes, ſowie der 
Landwirtſchaftskammer. Von 1914 bis zur Revolution 
von 1918 war der Verſtorbene Mitglied des Preußiſchen 
Abgeordͤnetenhauſes. 


Im Mai 1920 wurde er als Mitglied der Deutſch⸗ 


D. Franz Ziehm Lieſſau, 


Kreiſes Brenn⸗ und Nutzhols öffentlich meiſtbietend gegen 
Barzahlung verkaufen. 

Am Sonntag, dem 7. d. M., brach in Johannisberg 
bei dem Arbeiter Boleſtaw Zielinſki Feuer aus, wobei 
Wohnhaus und Stall niederbrannten. Da das Gebäude ans 
—. und mit Stroh bedeckt war, konnte wenig gerettet 
werden. 


a Schwetz (Swiecie), 15. Mai. Der letzte Wochen⸗ 


markt zeigte ein reges Verkehrsbild, Belieferung und 
Beſuch ließen nichts zu wünſchen übrig. Der Preis für 
Butter ſchwankte zwiſchen 1,20—1,40 pro Pfund, für Eier 
0,90 —1,00 pro Mandel. Spargel wurde mit 0,50 —0,70 pro 
Pfund angeboten, Kartoffel mit 1,30 pro Zentner. 

In der Nacht zum Montag ſind Diebe in die Woh⸗ 
nung des Otto Scherpinſki in Roßgarten bei Jezewo 
eingebrochen und entwendeten dort einige Paar Stiefel 
und Bekleidungsſachen. Auch ein Herrenfahrrad (Marke 
„Göricke“) ließen ſie mit ſich gehen. Der Schaden beträgt 
400 Zloty. 


f. Strasburg (Brodnica), 14. Mai. Zwei freche Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle wurden am Freitag abend verübt. 
Kurz nach Geſchäftsſchluß drangen unbekannte Täter durch 
eine Seitentür in das Tabakwarengeſchäft des Jan Orle⸗ 
wie z in der Maſurenſtraße ein und ſtahlen verſchiedene 
Waren. Der zweite Einbruch wurde in das Schlachthaus⸗ 
reſtaurant verübt. Dort gelangten die Diebe nach Heraus⸗ 
nehmen einer Fenſterſcheibe in das Lokal, wo ſie ſämtliche 
Waren, wie Spirituoſen u. a. m., im Werte von ca. 500 
Zloty, in Säcke packten und damit das Weite ſuchten. Die 
Polizei hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. 

Von einem aller Wahrſcheinlichkeit nach tollwütigen 
Hunde wurden am Donnerstag vormittag in der Maſu⸗ 
renſtraße 4 Perſonen angefallen und gebiſſen, ſo daß ſie 
ſich ärztlich behandeln laſſen mußten. Der Hund mußte er⸗ 
ſchoſſen werden. 

Am Sonnabend wurde die hieſige Feuerwehr alar⸗ 
miert. Es war aus noch unbekannter Urſache in dem Forſt⸗ 
hauſe in Celant ein Feuer ausgebrochen, dem das Wohn— 
haus zum Opfer ſiel. 


faffunggebende Verſammlung, den ſpäteren erſten Volks⸗ 
tag der Freien Stadt gewählt, und von dieſer bei der 
Senatswahl auch zum parlamentariſchen Senator 
gewählt. Im Senat übernahm er das Reſſort für Land⸗ 
wirtſchaft, Fiſcherei, Domänen und Forſten. 

Am 16. Januar 1924 wurde Franz Ziehm, nachdem die 
parlamentariſchen Senatoren mit dem Ablauf des 
15. Januar ihre Amter niedergelegt hatten, von dem in⸗ 
zwiſchen neu gewählten Volkstage wiederum zum 
parlamentariſchen Senator gewählt. Bei der Geſchäfts⸗ 
verteilung behielt er ſein bisheriges Reſſort. Mit dem 
Rücktritt der parlamentariſchen Senatoren legte er am 
18. Auguſt 1925 ſein Amt nieder. Sein Reſſort übernahm 
von da ab Senator Dr. Frank. 5 

Verheiratet war Franz Ziehm mit Wanda, geb. Johſt, 
die auch aus dem Großen Werder ſtammte und mit der er 
37 Jahre lang in glücklichſter Ehe lebte. Sie ſtarb am 
26. September 1926. Aus der Ehe iſt eine Tochter Hertha 
hervorgegangen, welche mit dem Major der Pioniere in 
der preußiſchen Armee, Habrecht, verheiratet iſt und mit 
ihm auf dem väterlichen Gute lebt. 

Mit der Neubildung des Senats aus Mitgliedern der 
Deutſchnationalen Volkspartei, des Zentrums, der Deutſch⸗ 
liberalen und der Beamtengruppe wurde Franz Ziehm im 
Herbſt 1926 wiederum zum Senator gewählt. Am 30. De⸗ 
zember 1927 legte er ſein Amt mit den übrigen deutſch⸗ 


nationalen Volkspartei in die Danziger Ver⸗ ] nationalen parlamentariſchen Senatoren nieder. 


Ein Pole macht neue Entdeckungen in Danzig. 


Er unterhält ſich mit nationalſozialiſtiſchen Führern. 


Ein Vertreter des Warſchauer „Kurjer Porauny“ hatte 
mit Führern der Nationalſozialiſtiſchen Partei, nämlich dem 
Vorſitzenden des Reichsverbandes deutſcher Preſſe und 
nationalſozialiſtiſchen Preſſechef Dr. Dietrich, ſowie dem 
Reichstagsabgeordneten und ſoeben erſt abgelöſten Dan⸗ 
ziger Gauleiter Forſter, über die aktuellen deutſchen und 
Danziger Fragen eine Unterredung, über die er in ſeinem 
Blatte u. a. wie folgt berichtet: 


„Ich begann meine Unterredung mit Dr. Dietrich. 
Ich befrage ihn über die gegenwärtige Lage in Deutſchland, 
über das Verhältnis zu Polen und über die internationale 
Situation Deutſchlands. Ich weiß nicht weshalb, aber ich 
habe das merkwürdige Empfinden, daß dieſe Herren das 
Bedürfnis haben zu reden und ſich zu rechtfertigen, ferner 
daß der leichte Sieg im Innern, der Enthuſiasmus der 
Maſſen, der durch eine ausgezeichnete Regie hervorgerufen 
worden iſt, nicht das Empfinden der Iſolierung in der Welt 


und die ſchwierige internationale Lage des Reiches unter⸗ 


drücken können. 


Wir ſprechen über die letzten Unterredungen zwiſchen 
den Staatsmännern Deutſchlands und Polens in Berlin 
und Warſchau. Dr. Dietrich erklärt dabei: Ich ermächtige 
Sie zu der Erklärung, daß Deutſchland den entſchiedenen 
Willen hat, mit Polen in guten Beziehungen zu leben. Ich 
weiß, daß dies der Wille des Reichskanzlers iſt. Ich hatte 
die Möglichkeit, dies in zahlreichen Unterredungen, die ich 
mit ihm über dieſes Thema hatte, feſtzuſtellen. Die letzten 
Unterredungen in Berlin und Warſchau waren nicht die 
üblichen Akte diplomatiſcher Courtoiſie, ſondern fie ſpiegel⸗ 
ten das Weſen der Dinge wider. An alle Partei⸗ 
Organe wurde der Befehl erlaſſen, alle Zwiſchenfälle zu 
unterlaſſen, welche die polniſch⸗deutſchen Beziehungen ver⸗ 
ſchlechtern könnten. 


Ich befrage ihn über die Judenfrage in Deutſch⸗ 
land. Ich frage, ob eine Linderung des antiſemitiſchen 
Kurſes in Deutſchland vorgeſehen iſt, und höre die Antwort, 
die bereits den Vertretern der Auslandspreſſe und den Di⸗ 
plomaten erteilt worden iſt: Wenn die Juden ſich friedlich 
verhalten, ſo wird ihnen niemand etwas zuleide tun. Alles 
hängt von dem Verhalten der Juden auf dem internatio⸗ 
nalen Terrain gegenüber Deutſchland ab. Schon heute 
können die Inden in Deutſchland ſich friedlich mit dem 
Handel befaſſen und in Frieden leben. Ich frage ſchließlich, 
ob das Gerücht wahr ſei, daß am Vorabend der Danziger 
Wahlen die Miniſter Dr. Goebbels und Dr. Frick in 
Danzig erſcheinen würden. Dr. Dietrich verſichert, daß dieſe 


liſtiſchen Charakter hat. 


Darauf beginne ich eine Unterredung mit dem Abg. 
Forſter. Er ſtellt an mich die Frage, ob ich die Ruhe 
und die Ordnung, die auf dem Danziger Gebiet 
herrſche, und die Diſziplin, die bei den Nationalſozia⸗ 
liſten beſtehe, bemerkt hätte. Jeder Zwiſchenfall, über den 
die Preſſe berichtet, erklärt der Abg. Forſter, wird von mir 
perſönlich unterſucht. In jedem Fall von Ausſchreitungen 
trete ich mit änßerſter Strenge gegenüber den Tätern auf. 
Wir ſind für vollſte Aufrechterhaltung der Ruhe. 

Nach dieſen Erklärungen kommen wir auf die Frage 
der Neuwahlen und ihre vorausſichtlichen Ergebniſſe zu 
ſprechen. Die Hitler-Anhänger glauben an ihren Sieg. 
Von den 72 Mandaten im Volkstage erhoffen ſie ungefähr 
40 zu erlangen. Auch ihre Gegner geben ſolche Möglich⸗ 
keiten zu. Wir einigen uns dahin, daß ich meine Fragen 
ſchriftlich formuliere und darauf auch ſchrift⸗ 
liche Antwort erhalte. Nach einiger Zeit — inzwiſchen 
hat der Abg. Forſter in einer Verſammlung geſprochen — 
überreicht er mir drei Blätter in Maſchinenſchrift. Dieſe 
Blätter ſtellen die Antwort auf meine Fragen dar, und zwar 
eine Antwort, die einen amtlichen nationalſozia⸗ 
Meine Fragen und die 
darauf erteilten Antworten lauten wie folgt: 

Als Führer der Danziger Nationalſozialiſten ant⸗ 
wog ich auf die mir von Ihnen vorgelegten Fragen fol- 
gendes: 


1. Werden die Nationalſozialiſten nach der eventuellen 
Übernahme der Regierung in Danzig die Verfaſſung 
der Freien Stadt und alle Verträge und Ab⸗ 
kommen halten, und wie ſoll die Parole „Zurück zum 
Reich“ verſtanden werden? 

Die Antwort lautet: Die Nationalſozialiſten werden 
die Verfaſſung der Freien Stadt, die durch den Völkerbund 
garantiert iſt, achten und werden auf dem Boden der 
beſtehenden Verträge und Abkommen ſtehen, wenn 
dieſe Verträge und Abkommen auch von den zweiten Kon⸗ 
trahenten gehalten werden. Die Parole „Zurück zum Reich“ 
iſt der Ausdruck des inneren herzlichen Wunſches 
der Danziger Bevölkerung und deren innerer Verbunden⸗ 
heit mit dem Deutſchtum und der deutſchen Kultur. 

2. Werden die Sicherheit und alle Rechte der 
polniſchen Bürger, der Danziger Bürger polniſcher 
N und der Bürger der Freien Stadt geſichert 

ein? — \ 

Die Antwort darauf lautet: Die Nationalſozialiſten 
garantieren die Sicherheit und alle Rechte nicht bloß 
den Danziger Bürgern ſondern auch allen Auslän⸗ 
dern in dem Umfange, in dem ihnen dieſe Rechte auf Dan⸗ 


ziger Gebiet zuſtehen. 

8. Wird ähnlich wie in Deutſchland die Aus nahme⸗ 
Behandlung der Danziger und polniſchen 
Juden in Betracht gezogen werden? 

Die Antwort darauf iſt grundſätzlich in der Antwort 
auf die vorhergehende Frage und in dem Hinweis auf die 
Aufrechterhaltung der Verfaſſung enthalten. 

4. Wie wird ſich das Verhältnis der Nationgalſozialiſten 
zu der Republik Polen geſtalten? — 

Antwort: Dieſe Frage iſt bereits vor einigen Tagen 
durch den Führer der Nationalſozialiſten, Adolf Hitler, 
beantwortet worden. Herr Forſter fügte dem hinzu, daß 
das Verhalten der Danziger Nationalſozialiſten identiſch 
mit dem der Nationalſozialiſten im Reiche ſein werde, mit 
denen die Danziger eine Partei bilden. 

5. Werden die Nationalſozialiſten in Danzig die 
innere und die Wirtſchaftspolitik des Reichs 
zur Anwendung bringen? — 

Die Antwort lautet: Die Nationalſozialiſten werden 
in Danzig eine ſolche innere und Wirtſchaftspolitik 
machen, wie fie ſpeziell den Danziger Bedingun⸗ 
gen entſpricht. 

6. Wie ſtellen ſich die Nationalſozialiſten zu der wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenarbeit mit Polen? — 

Antwort: Die Nationalſozialiſten werden bemüht 
ſein, mit der nachbarlichen polniſchen Wirtſchaft zuſam⸗ 
menzuarbeiten, wenn Polen eine ſolche Zuſam⸗ 
menarbeit wünſchen und ſie unterſtützen wird. 

7. Wie ſtellt ſich der Nationalſozialismus zu der Re⸗ 
gelung der zwiſchen Polen und Danzig beſtehenden ſtrit⸗ 
tigen Fragen? Sind die Nationalſozialiſten bereit, ſolche 
Fragen durch direkte Verhandlungen zu erle⸗ 
digen? — 

Die Antwort lautet: Die Nationalſozialiſten werden 
immer geneigt ſein, ohne ſich an den Völkerbund 
zu wenden, den Verſuch zu machen, ſolche ſtrittigen Fra⸗ 
gen durch unmittelbare Verhandlungen zu löſen. 

8. Haben die Nationalſozialiſten die Abſicht, in Danzig 
eine Hilfspolizei ins Leben zu rufen? — 

Die Antwort darauf lautet: „Nein! 

9. Werden die Nationalſozialiſten, wenn ſie bei den 
kommenden Wahlen zum Volkstage keine abſolute 
Mehrheit erlangen, mit anderen Parteien und 
mit welchen in eine Koalition eintreten? — 

Die Antwort darauf lautet: Solange das Ergebnis der 
Wahlen nicht vorliegt, halte ich dieſe Fragen für nicht 
aktuell. 

Der Berichterſtatter 
dann weiter: 

Unter dieſer Erklärung ſteht die Unterſchrift: Albert 
Forſter, Gauleiter von Danzig. Am Kopf des erſten 
Blattes leſe ich: Reichstag, Abgeordneter Albert Fer ſter 
M. d. R. (Mitglied des Reichstages), Gauleiter der 
N. S. D. A. P. — Danzig. . 

Ohne vorerſt auf eine nähere Bewertung dieſer Um⸗ 
ſtände einzugehen, muß man eins feſtſtellen: Auf dem Dan⸗ 
ziger Gebiet hat ſich eine völlig neue Lage herausgebildet. 
Der Vorſitzende der Nationalſozialiſten in Danzig iſt gleich⸗ 
zeitig Mitglied des Deutſchen Reichstages. (Das war er 
bereits ſeit Jahren. Vor einer Woche aber wurde Herr 
Forſter in Danzig abgelöſt und zum Vorſitzenden aller 
gleichgeſchalteten Angeftelltenverbände in Deutſchland, 
mit dem Sitz in Berlin ernannt. D. Red.) Aber 
die grundſätzliche Frage beruht auf etwas anderem. In 
Danzig kommt eine Partei zur Macht, die offen erklärt, 
daß ſie nur ein Teil der nationalſozialiſtiſchen Partei in 
Deutſchland iſt, daß ſie ihre Zentrale in Berlin hat. Das 
geſchieht offen ohne Vertuſchung. Auf Danziger Gebiet 
ſtehen wir alſo Aug in Auge gegenüber einer in Deutſch⸗ 
land herrſchenden Partei. Bisher hatten wir es mit Dan⸗ 
ziger Parteien und mit einem Senat zu tun, der auf Grund 
der Beſchlüſſe der inneren Partei gebildet war. Wir hatten 
es alſo mit einer Vertretung der Freien Stadt zu tun. 
Allerdings haben auch damals bereits ſtarke Fäden zwiſchen 
Danzig und Berlin beſtanden; aber das alles war mit dem 
Geheimnis (?) zugedeckt und hatte den Charakter einer 
nicht legalen Verbundenheit. 

Noch im Dezember vorigen Jahres ſprach ich mit dem 
Präſidenten Dr. Ziehm. Ich fragte ihn damals, ob 
die Danziger Politik nach Inſtruktionen aus Ber⸗ 
lin geleitet wird. Er antwortete mir kurz: Nein. Wir 
ſahen uns damals ins Auge. Ich verſtand, daß Dr. Ziehm 
wußte, wie es in Wahrheit ſteht, daß ich genau Kenntnis 
habe von der Exiſtenz des Herrn Meyer, der die Politik 
des Senats im Auswärtigen Amt an der Wilhelmſtraße 
leitet (22), aber er hatte nicht den Mut, dies offen zuzu⸗ 
geben. Es ſiegte die Ambition der Freien Stadt zur Füh⸗ 
rung einer ſelbſtändigen Politik, oder auch mög⸗ 
licherweiſe nur die Furcht vor der Welt. Heute iſt es voll⸗ 
ſtändig anders. Jede Täuſchung iſt verſchwunden. Die Pa⸗ 
role der Verſtändigung oder des Kampfes mit Polen wird 
von jetzt ab nur von Berlin kommen. Danzig verliert mit 
dem Siege der Hitler-Anhänger den Schein und das Weſen 
der Selbſtändigkeit in der Frage ſeiner Beziehungen zu 
Polen. Und das iſt das Weſentliche des heutigen 
Standes der Dinge. Unter dieſem Geſichtspunkt wird die 
Frage Danzig für Polen eine vollſtändig neue Be⸗ 
deutung haben. 


Rauſchning und Forſter 


beruhigen den Hohen Kommiſſar. 


In einer Unterhaltung mit dem Hohen Kommiſſar des 
Völkerbundes in Danzig, Helmer Roſting, die in 
ſeinem Hauſe ſtattgefunden hat, haben die Vertreter der 
NSDAP in Danzig, Dr. Rauſchning und Gauleiter 
Forſter, zum Ausdruck gebracht, daß die nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Partei in Danzig auch im Falle der Über» 
nahme der Regierung in der Freien Stadt Danzig 


1. vom Wunſche nach einem freundſchaftlichen Einver⸗ 
nehmen mit Polen beſeelt ſei und ihrerſeits alles 
tun werde, um die Sicherheit der Perſonen polni⸗ 
ſcher Staatsangehörigkeit oder Nationalität in Danzig 
1 des polniſchen Eigentums in Danzig zu gewähr⸗ 
leiſten, 

2. daß ſie feſt entſchloſſen ſei, die beſtehenden Verträge 
genau zu achten und die darin feſtgelegten Rechte 

Pjolens zu wahren, N 

3. daß ſie die vom Völkerbund garantierte Ver: 
faſſung loyal einhalten würde. 


Der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes hat hiervon mit 
Genugtuung Kenntnis genommen. Dieſe Erklärung 
deckt ſich in ihrem Inhalt auch mit den Ausführungen, die 


der Gauleiter Forſter der Danziger NSDAP zwei Taas 


des „Kurjer Porauny“ ſchreibt 


vorher in einem Interview mit dem Warſchauer Ver⸗ 
treter der „Neuen Züricher Zeitung“ gegeben hat. 
Auch dort iſt als Richtlinie für die Politik der NSDAP in 
Danzig ausgeſprochen: die Achtung der Verträge, eine Po⸗ 
litik der inneren Ruhe, Aufrechterhaltung der Sicherheit, und 
eine Politik des Friedens mit den Nachbarn. Die Befürch⸗ 
tungen einiger polniſcher Kreiſe, ſo heißt es dort ausdrücklich, 
daß in Danzig der Anſchluß an das Deutſche Reich 
proklamiert werden könnte, ſind gegenſtands los, die 
Meldungen der polniſchen Preſſe über eine angebliche Kon⸗ 
zentration deutſcher Sturmtrupps in Danzig un wahr. 
Der Vertreter des Züricher Blattes hat ſich weiter ſelbſt 
davon überzeugt, daß die öffentliche Sicherheit in Danzig, 
Ruhe und Ordnung, durchaus gewahrt find. 

Die „Danz. N. N.“ fügen dieſen Feſtſtellungen von ſich 
aus die Bemerkung hinzu, daß der von der SPD angezet⸗ 


telte 
Generalſtreik völlig zuſammengebrochen 


iſt. Am Montag früh war in allen Betrieben die Arbeit 
wieder aufgenommen. Zu irgendwelchen Beunruhigungen 
beſteht nirgends Anlaß. i 

Die NEBO hat ferner nach Beſprechungen mit amtlichen 
Stellen die Hakenkreuzfahne auf dem Gewerdkſchafts⸗ 
hauſe zunächſt eingezogen, um auch nach dieſer Rich⸗ 
tung hin jeden Vorwand zu angeblichen Aufregungen zu be⸗ 
ſeitigen. 


Nanſchnings Zoppater Rede. 


Die „Danziger Neueſt. Nachr.“ berichten über eine 
Dr. Rauſchning im Zoppoter Kurhaus gehalten hat. Wir 
entnehmen dieſer Rede folgende bedeutungsſchweren Sätze: 


„Die Auseinanderſetzungen mit der Regierung 
und den Parteien in den letzten zwei Monaten 
machen es den Nationalſozialiſten unmöglich, 
jemals mit denen, die jetzt am Ruder ſind, zu⸗ 
ſammen zu gehen. (Lebhafter Beifall) 


Der „Moment der Beſinnung“ kann nicht dazu dienen, uns 
doch noch in letzter Stunde mit den anderen zuſammen⸗ 
zufinden. Nein, der Moment kann nur dazu dienen, ſeſt⸗ 
zuſtellen, daß dies eine Gelegenheit war, die vorüber 
iſt und nie wieder kommt. In dieſer klaren Tren⸗ 
nung ſind wir den Deutſchen im Reich überlegen und 
voraus. 


Wenn wir Nationalſozialiſten an die Regierung kom⸗ 
men, ſo werden wir bereit ſein, in einer 


Generalbereinigung mit Polen 


den ganzen Komplex der ſchwebenden Fragen zu löſen. 
Allerdings muß der gute Wille dazu auch auf der ande⸗ 
ren Seite vorhanden ſein. 


Wir werden Achtung bezeigen auch vor anderem 
Volkstum, jedoch nur auf dem Boden der Gleich⸗ 
berechtigung. Wir ſind bereit, die uns durch den Ver⸗ 
ſailler Vertrag auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen, 
fordern aber entſprechend von der anderen Seite die Ach⸗ 
tung der uns zuſtehenden Rechte. 


Unſer oberſter Führer hat ja erſt kürzlich ſeinen 
Friedenswillen gegenüber Polen offen vor der Welt be⸗ 
kundet. Wenn jedoch unſer Nachbar den Zeitpunkt für ge⸗ 
kommen ſehen ſollte, in Danzig einzumarſchieren, ſo würde 
das das Ende Europas, das Ende der abend⸗ 
ländiſchen Kultur bedeuten. Ich möchte den Staats⸗ 


beutſcher Proteit in Wien. 


Wien, 16. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
deutſche Geſandte in Wien hat wegen der Vorfälle, 
die ſich bei der Ankunft der deutſchen Miniſter auf dem 
Wiener Flugplatz ereignet haben, bei der Sſterreichiſchen 
Regierung Einſpruch erhoben. 

* 


Schließung des Leo⸗Hauſes in München. 
Millionen⸗Skandal aufgedeckt. 


München, 15. Mai. (Eigene Meldung.) Zu der ſoeben 
erfolgten polizeilichen Schließung des katholiſchen 
Leo⸗Hauſes erklärt der „Völkiſche Beobachter“, mit dem 
Zuſammenbruch des Leo-Hauſes erlebe nun auch Süddeutſch⸗ 
land ſeinen großen Skandal. Sämtliche dort in Sparkonten, 
Rentenkonten uſw. hinterlegten Gelder ſeien verſpekuliert 
bezw. verſchwunden. Depots ſeien unterſchlagen und unein⸗ 
lösbare Wechſel ſeien ausgegeben worden. Man nenne eine 
Summe von zwei bis drei Millionem Mark an 
Verluſten. Erſchwerend ſei, daß die Leitung des Leo⸗ 
Hauſes faſt ausſchließlich in Händen von Geiſtlichen lag. 
Neben dem Reichstagsabgeordneten Schwarzer, dem Ver⸗ 
bandsvorſitzenden, war der verantwortliche Leiter der Prä- 
lat Walter bach, Päpſtlicher Geheimkämmerer. Die Preſſe 
des Leo⸗Hauſes habe ſehr gehäſſige Angriffe gegen die 
NS Da P. gerichtet. Noch unter der Regierung Held wur⸗ 
den die vom Leo-Hauſe herausgegebenen Zeitungen wegen 
eines Angriffs auf den damals ſchon zur Macht gelangten 
Reichskanzler Adolf Hitler auf Wochen verboten. 


Großmut gegen Anders⸗Geſinnte. 


Der preußiſche Juſtizminiſter Kerr! hat für den Be⸗ 
reich der geſamten Juſtizverwaltung die Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zu dem Reichsgeſetz zur Wiederherſtellung 
des Berufsbeamtentums erlaſſen. Der Miniſter 
beſtimmt, daß über die wegen nichtariſcher Abſtammung aus⸗ 
geſprochenen Kündigungen die Provinzialbehörden entſchei⸗ 
den. In Zweifelsfällen ſoll dem Miniſter berichtet werden. 
Sehr bedeutſam ſind die Anweiſungen, die der Miniſter zu 
Paragraph 4 des Reichsgeſetzes gibt. Dieſer Paragraph ſieht 
die Entlaſſung wegen nationaler Unzuver⸗ 
läſſigkeit vor. Juſttzminiſter Kerrl beſtimmt hierzu fol⸗ 
gendes: 
Die Regierung der nationalen Erhebung ſteht jetzt ſo 
gefeſtigt da, daß fie auf eine kleinliche Verfolgung 
gelegentlicher und unbedachter Außerungen keinen Wert 
zu legen braucht. Vielmehr gilt es nach den wiederholten 
Bekundungen ihres Führers, zunächſt noch abſeits ſtehende 
BVolksgenoſſen für die nationale Bewegung zu gewinnen. 
Dieſem Streben dient vornehmlich auch eine großmütige 
Behandlung politiſch anders geſinnter Ar⸗ 
beitnehmer, zumal, wenn ſie — wie es bei den Ange⸗ 


Rede, die der nationalſozialiſtiſche Präſidentſchaftskandidat 


mann ſehen, der die Verantwortung dafür über⸗ 
nimmt, daß ein neuer Weltbrand ausbricht. Hinter 
uns ſteht nicht mehr das Deutſchland eines Scheidemann, 
Müller oder Brüning, ſondern ein Deutſchland, das gewillt 
iſt, dann unterzugehen. 3 
„Wir find bereit, Frieden zu halten, aber wir fordern 
Raum und Freiheit für das deutſche Volk. Wenn 
man dem deutſchen Volke dieſe Freiheit nicht gönnt, dann 
wird das geſamte Abendland zugrunde gehen. Auch unſer 


Nachbar wird erkennen müſſen, daß man nur leben kann, 


wenn ein neues Europa aufgebaut wird. 


Der Faſzismus in Italien, der Nationalſozia⸗ 
lismus in Deutſchland und ein verſtändiger 
Nationalſozialismus in Polen können ſehr wohl 
nebeneinander beſtehen, wenn die gegenſeitigen 
Rechte und Lebensbedingungen gewahrt bleiben. 


. 0 
Aufruf des Danziger Senats. 


Der Danziger Senat hat ſeit einigen Tagen folgen⸗ 
den Aufruf an die Bevölkerung plakatiert: 

„Von Tag zu Tag mehren ſich die Beſchwerden aus 
allen Teilen des Staatsgebiets darüber, daß die nunmehr 
beginnenden Wahlverſammlungen der einzelnen 
Parteien ſyſtematiſch von politiſchen Gegnern geſtört und 
geſprengt werden. 

In der Regel verſuchen dieſe Störenfriede bereits an 
den Zugangswegen zu den Verſammlungslokalen 
die Verſammlungsteilnehmer von dem Beſuch durch 
Drohungen und Beſchimpfungen abzuhalten. 

Ein ſolches Vorgehen iſt ein ſchwerer Verſtoß gegen 
die öffentliche Ruhe und Ordnung. Es iſt auch ge⸗ 
eignet, die Gültigkeit der Wahlen zu gefährden. 

Die Polizei iſt angewieſen, rückſichtslos ohne 
Anſehen der Perſon und der Partei gegen alle Perſonen 
vorzugehen, die in dieſer un verantwortlichen Weiſe die ver— 
faſſungsmäßig garantierte Verſammlungsfreiheit ſtören. 
Weiter ergeht hiermit die Aufforderung an alle, mit allen 
geſetzlichen Mitteln ſolchen Störenfrieden entgegenzutreten, 
ſie insbeſondere ſofort den zuſtändigen Polizeiorganen zur 
Anzeige zu bringen, die angewieſen ſind, in jedem Fall mit 
größter Strenge einzuſchreiten.“ 

* 


Erklärung Roſenbergs über Danzig. 


Alfred Roſen berg, der Chef des außenpolitiſchen 
Amtes der NEDAP, hat dem „Sunday Graphic” folgende 
Erklärung abgegeben: 


„Ich ſage endgültig, daß Deutſchland keinen 
Krieg mit irgendjemandem wegen Danzigs 
wünſcht. Wenn es zu irgendeiner Zeit Streitigkeiten 
e ſollte, ſo werden ſie nicht von uns geſucht 
e 


„Sun day Expreß“ warnt die Danziger Sozial⸗ 
demokraten ernſtlich. Während die Nationalſozialiſten 
in Danzig in völliger Ruhe und mit großer Sicherheit die 

Wahlen abwarteten, forderten die Sozialdemokraten 
mit lauter Stimme und wild vor Wut zur Gewalt her⸗ 
aus, ohne daran zu denken, daß das Gebäude Europas über 
ihnen zuſammenkrachen könnte. Ihre Führer hätten An⸗ 
weiſung gegeben, die Nationalſozialiſten herauszufordern, 
um ſie zu Gewalttätigkeiten zu verleiten und damit Polen 
den Vorwand für bewaffnete Intervention zu 
geben. Obwohl ſie deutſcher Abſtammung ſeien, obwohl die 
deutſche Sprache ihre Mutterſprache ſei, rufen ſie Polen 
zur Hilfe gegen Adolf Hitler.“ 


ſtellten und Arbeitnehmern der Juſtizbehörden regelmäßig 
der Fall fein wird — ſich in ſozial bedrückter Lage befinden 
und oft nur dem ihnen gegebenen Beiſpiel gefolgt, oder dem 
auf fie ausgeübten Druck erlegen und deshalb als Ver⸗ 
führte anzuſehen find, 

Der Miniſter verlangt, daß ihm Verzeichniſſe der bereits 
ausgeſprochenen oder noch in Frage kommenden Entlaſſun⸗ 
gen eingereicht werden. Die Beſchäftigungsbehörden wer⸗ 
den erſucht, ſoweit möglich, auch eine Außerung des betrof⸗ 
fenen Arbeitnehmers zu beſchaffen. 

* 


2158 jüdiſche Anwälte in Preußen. 


Nach der Durchprüfung der Perſonalien der preußiſchen 
Anwaltſchaft bleiben in Preußen 2158 jüdiſche An⸗ 
wälte zugelaſſen gegenüber bisher 3515. Davon find allein 
in Berlin 1212, gegenüber bisher 1998, jüdiſche Anwälte. 
Die Zahlen der jüdiſchen Anwälte, die in den anderen preu⸗ 
ßiſchen Oberlandesgerichtsbezirken zugelaſſen bleiben, ſind 
die folgenden, wobei die in Klammern zugefügten die Zif⸗ 
fern der bisher zugelaſſenen jüdiſchen Anwälte bedeuten: 
Königsberg 53 (105); Marienwerder 10 (17); Breslau 239 
(364); Stettin 47 (59); Kiel 46 (54); Celle 56 (84); Hamm 90 
(158); Kaſſel 21 (41); Naumburg 53 (95); Düſſeldorf 88 (141); 
Köln 77 (124); Frankfurt a. M. 165 (275). Insgeſamt ſind 
alſo von den bisher in Preußen zugelaſſenen 3515 jüdiſchen 
Anwälten mehr als 60 v. H. beſtätigt worden. Die Zahl der 
Frontkämpfer unter den verbleibenden jüdiſchen Anwälten 
beträgt 775, alſo rund ein Drittel; die anderen 1383 bleiben 
zugelaſſen, weil fie ſchon im Auguſt 1914 zugelaſſen waren. 

Während bisher von 11814 preußiſchen Anwälten an⸗ 
nähernd 30 Prozent Juden waren (im Kammergerichts⸗ 
bezirk Berlin⸗Brandenburg allerdings annähernd 60 Pro⸗ 
zent), macht die Zahl der füdiſchen Anwälte immer 
noch rund 21 Prozent aus, gegenüber dem jüdiſchen 
Anteil an der Geſamtbevölkerung im Betrage von rund 
1,1 Prozent. Der Anteil der Juden an der Anwaltſchaft 
beträgt alfo annähernd das Zwanzigfache ihres An⸗ 
teils an der Geſamtbe völkerung. 

* 


S. P. D.⸗Parteikaſſe in Schweden? 
Aus Stockholm wird gemeldet: 


Ein Abendblatt bringt in großer Aufmachung die Nach⸗ 
richt, daß ein ſehr erheblicher Teil der ſozialdemokratiſchen 
Parteikaſſe aus Deutſchland nach Schweden überführt wor⸗ 
den ſei. Das Blatt erinnert daran, daß man bei der kürzlich 
vorgenommenen Aktion nicht einmal ganze 100 000 Reichs⸗ 
mark in der Zentralkaſſe in Berlin vorgefunden hat. Die 
Sozialdemokraten follen ſchon vor längerer Zeit be⸗ 
gonnen haben, große Geldbeträge allmählich nach Schweden, 


den Arbeiterorganiſationen mit ihrer Verwaltung betraut 
worden find, Die Transaktion ſei dadurch erleichtert wor⸗ 


| Dänemark und Holland zu überführen, wo die entſprechen⸗ 


den, daß man einen großen Teil der Geldmittel kurzfriſtig 
angelegt hatte, ſo daß ſie ſofort flüſſig gemacht werden konn⸗ 
ten. Ein großer Teil der Parteikaſſe ſei nach Schweden ge⸗ 
bracht worden, da man zu den ſchwediſchen Organiſationen 
anſcheinend beſonderes Vertrauen hatte. Das Blatt berich⸗ 
tet, daß auch die däniſche und die norwegiſche Parteikaſſe 
zeitweilig nach Schweden in Sicherheit gebracht worden ſeien 
und daß ſich der Hauptteil der finniſchen Parteikaſſe ſeit 
längerer Zeit in Schweden befindet. : 3 
8 

Bremen, 16. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Im 

Verfolg der Polizeiaktion gegen die SPD find in Bre⸗ 


men Vermögenswerte von über 885 000 Reichsmark be⸗ 
ſchlagnahmt worden. 


\ 


Ein Vorſchlag. 


Berlin, 16. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) 
Reichswirtſchaftskommiſſar Dr. Wagener hat an den 
Reichsjuſtizminiſter ein Schreiben gerichtet, in dem 
er unter Hinweis auf die dringende Notwendigkeit der 
energiſchen Bekämpfung der Arbeitsloſig⸗ 
keit den Vorſchlag macht, eine Amneſtie für Napitalverſchie⸗ 
bung und Steuerhinterziehung zu verkünden unter der 
Bedingung, daß die Miſſetäter einen Teil ihres Vermögens. 
und insbeſondere das ins Ausland verſchobene Kapital für 
die Arbeitsbeſchaffungsanleihe zur Verfügung ſtellen. 

* 


Michael bleibt noch einige Tage. 
Reichsinnenminiſter Dr. Frick greift ein. 


Wie der deutſchnationale Staatsminiſter von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz, Dr. von Michael, der Preſſe mitteilt, hat 
der Reichsminiſter des Innern, Dr. Frick, am 12. d. M. 
an ihn folgendes Schreiben gerichtet: „Auf die telegraphiſche 
Mitteilung vom 12. erwidere ich ergebenſt, daß die Frage 
der Neubildung der mecklenburg⸗ſtrelitzſchen Staatsregie⸗ 
rung in den erſten Tagen der kommenden Woche durch die 
Ernennung eines Reichsſtatthalters für das Land 
Mecklenburg⸗Strelitz entſchieden wird. Bis dahin ſteht 
Ihnen die Führung der Amtsgeſchäfte als Staatsminiſter 
zu. Den Präſidenten des mecklenburg⸗-ſtrelitzſchen Landtages 
habe ich entſprechend verſtändigt. gez. Dr. Frick.“ 


Nundfuni⸗ Programm. 


Donnerstag, den 18. Mai. 


Königswuſterhauſen. 
06.35: Konzert. 10.10: Schulfunk. 12.00: Schallpl. 14.00: Schallpl. 
15.10: Jugendſtunde. 15.45: Georg itting: aus „Die kleine 
Welt am Strom“. 16.00: Schallplatten⸗Konzert. 16.30: Von Ber⸗ 
lin: Konzert. 17.00: Für die Frau. Elfe Feldbinder: Das Ges 
ſicht der berufstätigen Frau. 17.10: Verbrechen und Erbanlage. 
Dr. W. Köhn: Schluß mit der Milieutheorie. 17.35: Muſik unſe⸗ 
rer Zeit. 18.05: Heitere Volksweiſen zur Laute. 18.90: Stunde 
des Landwirts. Oberlandwirtſchaftsrat Dr. Meißner: Gedanken 
und Ratſchläge zur Durchführung der Heuernte. 18.50: Wetter. 
Anl: Kurzbericht d. Drahtloſen Dienſtes. 19.00: Stunde der 
Nation. Von Berlin: Nenrode, 20.00: Von Mühlacker: Unter⸗ 
haltungskonzert. 20.50 Die Führer der Landwirtſchaft ſprechen. 
21.15: Von Mühlacker: Deutſche in aller Welt. 22.10: Nachr., 
Sport. Anſchl.: Hörbericht vom Training zum Avus⸗ Rennen. 
22.45: Seewetterbericht. 23.00 — 24.00: Von Langenberg: Nacht⸗ 
muſik und Tanz. \ 

Königsberg⸗Danzig. * 

06.35 — 08 15: Konzert. 11.30: Konzert. 13.05 — 14.30: Schallpl. 
15.30: Jugendſtunde. 16.00: Bücherſtunde. 16.20: Konzert. 19.00: 
Stunde der Nation. Von Berlin: Neurode. 20.00: „Galliſche 
Hörner“, Hörſpiel von Gerd Graf Clairon d'Hauſſonville und 
Ludwig von Wohl. 21.25: Leipziger Kammer⸗Duett. 21.50: Eng⸗ 
liſch für Anfänger. 5 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.35: Konzert. 11.30: Konzert. 


13.10: Konzert. 14.05: Schall⸗ 


platten. 15.50: Das Buch des Tages. 16.10: Frühlingslieder. 
17.00: Konzert. 19.00: Stunde der Nation. Von Berlin: Nen- 
rode. 00: Kleines Konzert. 20.45: A. d. Stadttheater: Tann⸗ 
häuſer, rom. Oper von R. Wagner. 

Leipzig. 0 
08.35: Konzert. 12.00: Lieder und Balladen (Schallplatten). 13.15: 
Schallplatten. 14.40: Zitherkonzert. 16.00: Konzert. 19.00: 


Stunde der Nation. Von Berlin: Neurode. 20.10: „Jery und 
Bätely“, Ein Singſpiel von Johann Wolfgang von Goethe. 21.35: 
7 Brahms: Sonate für Cello und Klavier, Werk 88 
te-moll). 


Warſchau. 
12.10: Schallplatten. 15.25: Schallplatten. 15.50: Schallplatten. 
17.00: Schallplatten. 18.00: Leichte und Tanzmuſtk. 20.00: Lei 
Mufik. Orch. u. Geſang. 22.15: Tanzmuſik. 29.00: Tanzmuſik. 


Brieffaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Brieftaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


v. G. Uns iſt der Sachverhalt nicht mehr gegenwärtig, aber es 
ſcheint, daß bei der Auskunft in unſerer Nummer 102 vom 5. Mat 
ein Mißverſtändnis obßgewaltet hat, das wir uns allerdings nicht 
erklären können. 5 Milliarden Polenmark vom Dezember 1923 hat⸗ 
ten nach der Tabelle zu § 2 der Aufwertungsverordnung einen 
Wert von 6250 Zloty. Wie die andere Ziffer in die Auskunft hin⸗ 
eingekommen iſt, iſt uns zunächſt unerfindlich. Die Gebühr für 
das Vollſtreckungsurteil würde danach nicht 42 Zloty, ſondern 94,50 
Zloty betragen. Aber dieſe Korrektur ändert an der ganzen Sache 
prinzipiell nichts. Auf Grund welcher Berechnung das Gericht zur 
Umwandlung der 5 Milliarden Polenmark in 200000 Zloty gelangt 
iſt, wiſſen wir nicht. Das muß ſich aber doch aus dem Vollſtreckungs⸗ 
urteil und aus den wiederholten, doch jedenfalls eingehend begrün⸗ 
deten Beſcheiden des Appellationsgerichts auf Ihre Beſchwerden 
ergeben. ieſe Vorgänge ſind uns aber vollſtändig unbekannt. 


Hedwig S. in B. 1. Wir können unmöglich die Liquidation 
eines Gerichtsvollziehers in allen Einzelheiten nachprüfen. Wenn 
Sie glauben, daß er mehr liquidiert hat, als ihm zuſteht, ſo ſteht 
Ihnen der Beſchwerdeweg offen. 2. Da es ſich in der Frage offen⸗ 
bar um eine Schiebung zu Ihrem Schaden handelt „können Sie die 
Möbel auch in der neuen Wohnung des Schuldners pfänden laſſen. 
Im Falle einer Interventionsklage der Tochter wird ſich ja der 

achverhalt aufklären müſſen, da die Ausſagen der Schuldner dann 
unter Eid ſtehen werden. 3. Wieviel Ware der Betreffende im Monat 
umſetzt, iſt nicht maßgebend, die Frage iſt nur, ob er den Kauf 
und Einkauf gewerbsmäßig betreibt, d. h. ob das Unternehmen 
auf Gewinn berechnet iſt. In letzterem Falle muß der Mann ein 
Gewerbepatent haben j Sr 
E 


Nr. 112. j » 1 


Birne Kandel 


Verminderter Goldbeitand — . 
geringerer Notenumlauf. 
Ausweis der Bank Polfki für die erſte Maidekade. 


16. Mai 1933. 


Alktiva: 10. 5. 33 30. 4. 33 
Sold in Barren und Münzen 482 038 603.19! 490 876 365.31 
Sold in Barren und Münzen im 
Auslandes e 73 220 196.15 67 216 616.31 
Baluten, Deviſen uſw. . h 
a) dedunasfähige. -. . . :» a 5 
Vanden pe 75.85 
Silber⸗ und Scheidemüngen . . 48 936 770.46 48 421 008.95 
. 617 385 248.00 624 841 835.66 
Rombardforderungen . . . . » 101 733 725.52] 107 140 331.15 
Effekten für eigene Rechnung 10 754 720.20 10 806 439.03 
Effektenreſer ze 94 448 957.27 94 459 757.27 
Schulden des Staatsſchatzes 90 000 000.— 90 000 000.— 
Immobilien N 20 000 000.— 20 000 000.— 
Andere Aktiva Sie) s.e 130 858 527.56 129 851 899.82 
ER 1699 526 748,35 | 1 713 614 253.50 
Paſſiva: 5 
Aktienkapital e 150 000 000.— | 150 000 000.— 
Neſstuefaunds ru 114 000 000.— | 114 000 000.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: a 
a) Girorechnung der Staats kaſſe 3 863 404.01 33 148 786.63 
b) Reftliche Giro rechnung 133 769 817.111 122 655 778.68 
c) Konto für Silbereinkauf 5 —.— 
c) Staatlicher Kreditfonds . . — —.— 
e) Verſchiedene Verpflichtungen 23 832 594.27 15 719 800.70 
otenumlaunf 1015 513 590.— | 1 021 022 580.— 
Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— —.— 
Andere Paſſivkck sagn 258 547 342.96 257 067 307.49 


| 1 699 526 748.35 | 1 713 614 253.50 


Grundſätzliche Anderungen find in der erſten Maidekade nicht 
eingetreten. Die Geſamtpolitik der Vankleitung bleibt den alten 
Grundſätzen treu, auf jeden Fall das Deckungsverhältnis den 
praktiſchen pſychologiſchen Erwägungen des Innenmarktes anzu⸗ 
paſſen. enn, wie im vorliegenden Ausweiſe, der Goldbeſtand 
zurückgeht, dann iſt im Notenumlauf eine entſprechende Verſchie⸗ 
bung zu verzeichnen. Am 10. Mat d. J. hatte der Ausweis der 
Bank Polſti nicht nur einen Rückgang des Goldbeſtandes um 
8,8 Millionen Ztoty zu verzeichnen, ſondern weiſt ebenſo eine 
Droſſelung im Wechſelportefeuille um 7,4 Millionen und auf dem 
Konto der Lombardkredite um 5,4 Millionen Zloty auf. Die für 
den Status der Bank und für den polniſchen Außenhandel weniger 
belangvollen Deviſenbeſtände weiſen eine Zunahme von 6 Mil⸗ 
lionen Zloty auf. Auf der Seite der Aktiva find keine weiteren 
Verſchiebungen wahrzunehmen, Auf der Seite der Paſſiva weiſt 
demgegenüber der Notenumlauf eine Abnahme von 5,5 Millionen 
Zloty auf. Die ſofort fälligen Verpflichtungen haben einen Rück⸗ 
gang von 10 Millionen Zloty zu verzeichnen. Bemerkenswert iſt 
dabei die Tatſache, daß die Girokonten der Staatskaſſen eine ſtarke 
Ber Tg erfuhren, ſo daß fie kaum noch 3,8 Millionen Zloty auf⸗ 
eſen. 


Der Notenumlauf iſt mit 44,76 Prozent gedeckt und weiſt einen 
weiteren Rückgang im Deckungs verhältnis auf. 


z 


Stabiliſſerung des Dollars? 


5 Pariſer Blätter wollen aus Newyork erfahren haben, daß die 
Amerikaniſche Regierung die Abſicht hege, den Dollar auf einem 
Kursſtand zu ſtabiliſieren, der nicht niedriger wäre als der augen⸗ 
blickliche Durchſchnittskurs. Dieſem Vorſchlage ſtünden 
jedoch zahlreiche Gegner gegenüber, die den augenblicklichen Wert 
des Dollars feinem alten Werte aupaſſen wollen, 

Die augenblicklichen Deviſeneinſchrän kungen wer⸗ 
den in Waſhingtoner Finanzkreiſen als nicht genügend augeſehen. 
Die Kapitalausfuhr und Kapitalflucht, die in den letzten Wochen 
zu bemerken find, geben zu Beunruhigungen Anlaß. Man trägt 
ſich mit dem Gedanken, beſondere Amter einzurichten, die die 
Kapitalausfuhr nach dem Auslande kontrollieren ſollen. 


In Newgorker Finanzkreifen iſt man der Anſicht, daß eine 
ganze Reihe von Faktoren eine plötzliche Kursaufbeſſerung des 
Dollars bringen könnten. Um dieſer Tatſache vorzubeugen, be⸗ 
reite die Regierung der Vereinigten Staaten die erforderlichen 
Maßnahmen vor, um einer Kürsſteigerung wirkſam zu begegnen. 


Deutſchlands Außenhandel im April. 
61 Mill. RM. Ausfuhrüberſchuß. 2 


Für den Monat April ſchließt die deutſche Handelsbi i 
einem Ausfuhrüberſchuß von 61 Mill. Ac. 0 121571 on 
Rm. im Vormonat. Die Aufrechterhaltung dieſes Ausfuhrüber⸗ 
ſchuſſes gegenüber dem Vormonat iſt inſofern bemerkenswert, als 
in früheren Jahren ſtets im April gegenüber dem März eine ſtarke 
Paſſivierung des Außenhandels eingetreten iſt. Die Einfuhr hat 
von 302 Mill. RM. auf 321 Mill. RM., d. h. um rund 11 v. H., 
abgenommen. Der Rückgang iſt einmal darauf zurückzuführen, 
daß der April nur 23 Werktage hatte gegenüber 27 im März, und 
weiter darauf, daß ſich die in den letzten Monaten vorgenommenen 
Einfuhrbeſchränkungen nach Beendigung der Voreindeckungen 
nunmehr poll auswirken. Der Einfuhrrückgang entfällt nämlich 
ausſchließlich auf die Gruppe Lebensmittel und Rohſtoffe und be⸗ 
trifft in erſter Linie Eier, Ölfrüchte und Tran. Daneben hat nur 
Baumwolle einen größeren Rückgang aufzuwetſen, der ausſchließ⸗ 
lich ſalſonbedingt iſt. Am ſtärkſten abgenommen hat die Einfuhr 
aus China (Olfrüchte) und aus den Vereinigten Staaten (Baum⸗ 
wolle). Die Ausfuhr iſt von 426 Mill. RM. im März auf 382 
Mill. RM. im April, d. h. um rund 10. v. H. geſunken. Der Rück⸗ 
gang beruht hier ebenſo wie bei der Einfuhr lediglich auf einer 
Mengenverminderung, da die Entwicklung der Durchſchnittswerte 
eine nennenswerte Veränderung der Preiſe nicht erkennen läßt. 
Die Ausfuhrentwicklung entſpricht im großen und ganzen der 
Saiſontendenz. An dem Rückgang ſind ſämtliche Hauptwaren⸗ 
gruppen beteiligt. Die Fertigwarenausfuhr hat um rund 35 Mill. 
NM., die Ausfuhr von Rohſtoffen und halbfertigen Waren um 
rund 8 Mill. RM. abgenommen. Am ſtärkſten hat die Ausfuhr 
nach Rußland, die im Vormonat durch größege Sammelanſchreiben 
höher ausgewieſen war, abgenommen. 


— ——Tꝙ——fff— c —e——— 
Firmennachrichten. 


v. Thorn (Torun). In der Angelegenheit des Zahlungsauf⸗ 
ſchubs der „Pomorſki Bank Rolniczy“ in Thorn hat das un 
ne Verhütungsverfahren wegen Ablaufs des Termins 


v. Gdingen (Gdynia). Zwangs verſteigerung des in 
Gdingen belegenen und im Grundbuch Gdingen, Blatt 421, auf 
den amen des Mieezyſlaw Jung eingetragenen Grundſtücks am 
15. Juli 1933, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 33. 


e Viehmarkt. 

London, 15. Mal. Amtliche Notierungen am engliſchen Bacon⸗ 
markt für 1 Emt. in engl. Sh.: Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr mager 
72, Nr. 2 mager 70, Nr. 3 68, Nr. 1 (habt ſehr magere 71, Nr. 2 
magere 68, Sechſer 69. Polniſche Bacons in Liverpool 72—77. Die 
Geſamtzufuhr betrug in London in der Vorwoche 59 052 Cwt., 
wovon auf Polen 12314 Cwt. entfielen. Die Markttendenz wies 
in den letzten Tagen keine Anderungen in den Notierungen auf. 
Die Nachfrage war ſehr lebhaft. Die Geſamtzufuhr im April be⸗ 
ch in London 965 625 Cwt. gegenüber 760473 Gibt. im April 

rigen Jahres. 


Polens Metall⸗ und Maſchineninduſtrie. 


In einer Ausſchußſitzung des Verbandes der polniſchen Metall⸗ 
induſtriellen am 27. April erſtatteten die Delegierten der verſchte 
denen Induſtriezweige folgende Lageberichte: 

In der Lokomotivinduſtrie war die Beſchäftigung im 
April weiterhin gering; man glaubt, daß ſich die Lage in nächſter 
Zeit wahrſcheinlich noch verſchlechtern wird, da aus den bisherigen 
Verhandlungen mit der polniſchen Eiſenbahnverwaltung hervor⸗ 
geht, daß die Lokomotiv⸗Beſtellungen für das 2. Halbjahr eine er⸗ 
hebliche Einſchränkung erfahren werden. Wie es in dem Bericht 
weiter heißt, iſt ſogar mit einer zeitweiligen Schließung einiger 
Lokomotivfabriken zu rechnen. Gleichzeitig fordert die polniſche 
Staatsbahngeſellſchaft eine erhebliche Senkung der Lokomotivpreiſe. 

Auch die Beſchäftigung der Waggonfabriken iſt ungün⸗ 
ſtiger als im Vorjahr. Man befürchtet einen Rückgang der Be⸗ 
ſchäftigung auch bei den Fabriken, welche noch langfriſtige Liefe⸗ 
rungsabkommen haben. Die polniſchen Waggonfabriken ſollen nach 
Angaben des Verbandes der polniſchen Metallinduſtriellen in letz⸗ 
ter Zeit erhebliche techniſche Fortſchritte im Waggonbau gemacht 
haben und gegenwärtig damit beſchäftigt ſein, neue Typen und 
zwar eines 30 Tonnen⸗Güterwaggons mit Selbſtentleerung und 
eines geſchweißten Perſonenwaggons mit verbeſſerter Untergeſtell— 
konſtruktion uſw. herauszubringen. 

Im Motorenbau iſt die Beſchäftigung weiterhin ſchlecht, 
da es an Beſtellungen fehlt. Die Außenſtände für frühere Moto⸗ 
renlieferungen ſind nur mit großen Schwierigkeiten einzutreiben. 
Im Flugzeugmotorenbau iſt die Beſchäftigung gut. 

In der Fabrikation von Metall⸗ und Holzbearbei⸗ 
tungs maſchinen iſt die Beſchäftigung vorwiegend ſchlecht; 
Privataufträge kommen ſo gut wie gar nicht herein und die Zahl 
der Beſtellungen auf Spezialbearbeitungsmaſchinen für ſtaatliche 
Unternehmungen iſt klein. Teilweiſe ſind die Fabriken mit der 
Ausführung von kleinen Auslandsaufträgen auf gewiſſe Typen 
von Bearbeitungsmaſchinen beſchäftigt. 

Die Landmaſchineninduſtrie verzeichnet weiterhin 
nur einen minimalen Auftragsbeſtand. Diejenigen Betriebe, 
welche Nacherntemaſchinen herſtellen, liegen überwiegend ſtill. Die 
Frühjahrsſaiſon für landwirtſchaftliche Geräte ſoll noch nicht ein⸗ 
mal die Höhe des Auftragsniveaus vom Vorjahr haben. Einige 
Kleinbetriebe ſollen landwirtſchaftliche Geräte aus den Reſten alten 
Materials herſtellen und dieſe Ware zu unglaublich niedrigen Prei— 
ſen auf den Markt bringen. 

In der Fabrikation von elektriſchen Maſchinen iſt 
eine Erhöhung des Beſchäftigungsſtandes eingetreten. Die Preiſe 
für dieſe Maſchinen ſind jedoch ſo gedrückt, daß die finanzielle Lage 
einiger Fabriken überaus ſchwierig geworden iſt. 

Über die Eiſengießereiinduſtrie der einzelnen Be⸗ 
zirke enthält der Bericht folgende bemerkenswerte Einzelheiten: 
In den Eiſengießereien des Warſchauer Bezirks iſt der Beſchäftt⸗ 
gungsſtand unverändert auf etwa 20 Prozent des Normalſtandes 


Propaganda für eine Aufgabe des Goldſtandards 
in Polen. 


In Polen zieht die Propaganda für eine Aufgabe des Gold⸗ 
ſtandards und eine Anpaſſung der polniſchen Währung an den ver⸗ 
ringerten Wert von Pfund und Dollar immer weitere Kreiſe. 

So iſt kürzlich im Verlage der Warſchauer Induſtrie- und 
Handelskammer eine Schrift des Prof. Miynarſki unter dem 
Titel „Kredit und Frieden“ (Untertitel: „Der Weg aus der Kriſe“) 
erſchienen, welche in Polen angeſichts der Währungsſchwankungen 
in allen Ländern ſtarke Beachtung gefunden hat. In dieſer Schrift 
führt Mlynarſki u. a. aße daß nach ſeiner Anſicht eine Devalva⸗ 
tion zuſammen mit anderen Hilfsmitteln einen Weg aus dem 


derzeitigen Wirtſchafts⸗ und Finanzchaos eröffnen würde. Für 
die Abwertung des Zloty führt Mkynarſki folgende Argu⸗ 
mente an: 


Mit Hilfe der Devalvation könnten erhebliche Finanz⸗ 
mittel für öffentliche Inveſtitionszwecke bereit geſtellt werden; auf 
dieſe Weiſe könnte die Erwerbsloſigkeit geſenkt und die Konſum⸗ 
kraft des Landes gehoben werden. Eine Devalvation würde dem 
Zentral⸗Noteninſtitut durch die Höherbewertung des Gold- und 
Deviſenbeſtandes hohe Gewinne einbringen. Dieſe außerordent⸗ 
lichen Gewinne ſollen nicht an die Aktionäre zur Auszahlung ge⸗ 
bracht, ſondern einem Reſervefonds überwieſen und in öffentlichen 
langfriſtigen Papieren angelegt werden. . Je, 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 16. Mai auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

\ a Zinsſatz der Bant Polſti beträgt 6%, der Lombard 
ſatz 7%. 

Der Zlotr am 15. Wai. Danzig: Ueberweiſung 57.28 57.40, 
bar 57.30-57.42. Ber in: Ueberweiſung 47,00 47,40, Wien: 
Ueberweiſung 78,65. Prag: Ueberweiſung 383,25, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 58.05, London: Ueberweiſung 30,18. 

Warſchauer Börfe vom 15. Mai. Umſatze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,30, 124,61 — 123.99, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig—, Helſinglors — Spanien —, Holland ). 359,63 — 357,83, 


Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen — London 30,30, 
30,45 — 30,15. Newport 7.68. 7.72 — 7.64. Oslo 154, 25, 
155,00 — 153,50, Paris 35,11. 35,20 — 35, Prag —, Riga 


02, 5 
Sofia — Stockholm —. Schweiz u 172,68 — 171,82, Tallin —, 


Wien —. Italien 46,55, 46,78 — 46,3 
) Holland Umſätze 358,75 358,70. 
Freihandelsturs der Reichsmart 208,75. 


Berliner Deviſenkurſe. 


ft 5 2 In Reichsmart In Reihsmart 
Disfont- 5 f Pe 15. Mai 13. Mai 
äge lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brief 


2 ¼ 1 Amerita. 3.806 | 3614 | 3.571 | 3.573 
FAT 1 England . . 14.205 14.248 | 14.155 | 14.285 
2.5 % 100 Holland, . . 169.08 | 169,42 | 169,23 | 169,57 
9 % 1 Argentinien .. 0,853 | 0,857 | 0,853 | 0,857 
4% 100 Norwegen .. 72.18 72.32 72.23 72.37 
4% [ 100 Dänemark... 63.34 63,45 63,29 63,41 
6.5 % 100 Island . 63.34 64.06 63.69 63.81 
3.5 % 100 Schweden .. 72.88 7.12 | 72.93 | 73,07 
3.5 % ] 100 Belgien 58.45 58,57 58.55 58.71 
4% 100 Italien .. 21.86 21.90 22.08 22.12 
5.2% [ 100 Frankreich.. 16.53 16.57 16,56 16.64 
2%| 100 Schweiz... ..| 81.02 81.18 81.22 | 81.38 
6.5 % 100 Spanien .... 35.91 | 35.99 | 35.96 | 36.04 
— 1 Braſilien . 0.239 0.241 0, 0.241 
584%, 1 Japan.. 4.869 | 0,871 0.869 | 0.871 
Sr 1 Kanada 3.147 3.153 3.147 | 3.153 
— 1 Uruguay . 1.648 1.652 1.648 1.65% 
4.5 % ] 100 Tgchechoflowak. — wer — — 
6.5 % 100 Finnland.. . 6.274 6.286 6.264 | 6.276 
5.5 % 100 Eſtland . 5. ..] 110,398 | 110,61 | 110,39 | 110,61 
6% 100 Lettland.. 73.18 73.32 73.18 73.32 
8.5 % 100 Portugal. . 12.94 12.96 12,91 12.93 
7.5 % 100 Bulgarien . .| 3.047 3.053 3.047 3.053 
7.5 % [100 Jugoſlawien. . 5.195 5.205 5,195 5,205 
6°%,| 100 Deſterreich. . 45.45 48. ‚a5 | 45,55 
8 % 100 Ungarn ——= | =— I —— | =— 
3 % J 100 Danzig. 82.22 82.38 92.27 | 82.43 
9% 1 Türkei.. . 2.038 2.042 2.038 | 2,042 
11% | 100 Griechenland .| 2.428 2.432 2. 2.412 
— [1 Kairo 14.205 | 14,245 | 14,575 | 14,615 
7°,| 100 Rumänien.. . 2.488 | 2.492 R 2.492 
— Warſchau . 47.20 47.40 4720 47.40 
Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
7.52 Zl., do. kl. Scheine . 1 Pfd. Sterling 30,00 gt. 
100 Schweizer Franken 171,57 3, 100 franz. Franken 34,97 Zt. 


100 deutſche Mark 200,00 3., 100 Danziger Gulden 173,67 A, 
iſchech. Krone —.— 3, öſterr. Schilling —— 3, holländiſcher 


Gulden 357,30 31. 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 15. Mai. Es notierten: öproz. Staatliche 
Konvert.⸗Anleihe 42,50 G., Sproz. Obligationen der Stadt Poſen 
1927 92 ., 4½ proz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 30 G., 
Aproz. Konvert.⸗Pfandbrieſe der Poſener t 34 G., Aproz. 
Prämien⸗Dollaranleihe (Serie 3) 48 B., 4½ proz. Roggenbriefe der 
Poſener Landſchaft 5,00 G. Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft,“ = ohne Umſatz.) 

Produktenmartt. 

Warſchau, 15. Mai. Getreide, Mehl und uttermittel⸗ 
4 gi nr Pete, ur‘; a 122 3 — Det 

aggyn Warſchau: Roggen 20,00—20,50, Einheitsweizen 
bis 28050 Sammeiweizen 3700 —37,50. Ein 1500 bis 
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verblieben. Alle Betriebe klagen über finanzielle Schwierigkeiten, 
welche ſie hauptſächlich der Schleuderkonkurrenz zuſchreiben. Die 
Beſchäftigung der Gießereien im Bezirk von Radom und Kielce 
hat ſich verbeſſert. Die Betriebe haben nach dreimonatigem Still⸗ 
ſtand ihre Arbeit wieder aufgenommen und ſind gegenwärtig 2 bis 
4 Tage in der Woche beſchäftigt. Die Nachfrage nach Handelsware 
iſt gering und die Preiſe für Gußeiſen find jo niedrig, daß fie die 
Eigenkoſten nicht decken. Für einfache Gußware offerieren viele 
Fabriken Preiſe, die ungefähr dem Rohſtoffpreis gleichtommen— 
Gegenwärtig werden Handelsgußwaren nur gegen Barzahlung ver⸗ 
kauft, Kredite räumen die Ber nicht mehr ein. In den Gieße⸗ 
reien Südpolens tft der Beſchäftigungsſtand überaus ungünſttg; 
er beträgt in einzelnen Betrieben kaum 1 Prozent des normalen 
Niveaus. In den Stahlgießereien iſt der Beſchäftigungs⸗ 
ſtand neuerdings wiederum zurückgegangen, da die Fahl der Bes 
ſtellungen im April fo klein war, wie in keinem Monat der ganzen 
letzten Jahre. Die Ausſichten für die nächſte Zukunft werden in 
dieſer Branche ſehr ungünſtig beurteilt. Verſchiedene Stahlgletze⸗ 
reien mußten ihren Betrieb ſchließen. 

Brücken bauanſtalten und Eiſenkonſtruktions⸗ 
werkſtätten klagen über unzureichenden Auftragsbeſtand. Ver⸗ 
ſchiedene Betriebe werden ſtillgelegt. 

In den Schrauben⸗ und Nietenfabriken iſt der 
Beſchäftigungsſtand gegenüber dem Vormonat unverändert geblte⸗ 
ben, doch beſtehen gewiſſe Ansfichten auf eine Beſſerung der Um⸗ 
ſatztätigkeit. 

Im Dampfkeſſelbau iſt ein unverändert ſchlechter Auf⸗ 
tragseingang zu verzeichnen. 

In der Fabrikation von emailliertem Blechgeſchür e 
iſt die Beſchäftigung zurückgegangen. Die Umſätze im erſten 
Quartal d. J. waren geringer als im 4. Quartal 1932. Das Aus⸗ 
landsgeſchäft hat unter der Kontingentierung in der Türkei und 
in Frankreich ſtark gelitten, wodurch beſonders die Ansfuhr nach 
Kleinaſien und den franzöſiſchen Kolonien in Mitleidenſchaft ge- 
zogen wurde. Auch wird über eine ſtändige Verminderung der 
Konkurrenzfähigkeit der polniſchen Fabriken infolge Erhöhung der 
Zölle für unbedingt notwendige Rohſtoffe geklagt, welche im In⸗ 
lande lediglich in unzureichenden Sorten und Qualitäten her⸗ 
geſtellt werden. 

In der Fabrikation von Blech verpackungen iſt der Be⸗ 
ſchäftigungsſtand dank größerer Beſtellungen vor den Oßerfeter⸗ 
tagen beſſer geworden. Die letzten polniſchen Einfuhrverbote für 
Blech werden nach Anſicht der Fachleute einer Intenſivierung der 
Produktionstätigkeit dieſer Fabriken entgegenwirken. j 

Die Draht⸗ und Nagelfabriken ſtellen eine Beſſe⸗ 
rung in ihrem Auftrags- und Beſchäftigungsſtande feſt. Ver⸗ 
ſchiedene größere Unternehmungen arbeiten wieder 6 Tage in der 
Woche, doch liegen die Preiſe vielfach unter den . 


Der Verfaſſer glaubt, daß durch eine generelle Devalvatton 
in allen Schuldnerländern eine Gewinnſumme in den zentralen 
Noteninſtituten zu erzielen ſei, welche mindeſtens 200 Millionen 
Dollar betragen würde. Dieſe 200 Millionen Dollar könnten, für 
öffentliche Inveſtitionen zu gleicher Zeit in einer ganzen Nethe 
von Ländern verwandt, der Motor werden, um das ganze Wirt» 
ſchaftsleben aus dem Starrkrampf zu wecken. 

Ein anderer bekannter polniſcher Wirtſchaftspolitiker und Ab⸗ 
geordneter bezeichnet es als eine Notwendigkeit, daß auch in ande⸗ 
ren Ländern nach erfolgter Abwertung des Dollars vom Gold» 
ſtandard abgegangen wird. Die Zuſammenarbeit auf dem inter⸗ 
nationalen Geld⸗ und Finanzmarkt wird nach ſeiner Anſicht jedes 
Land dazu zwingen, in den Spuren des Pfundes und des Dollars 
zu wandeln. 

Nicht die Höhe der Golddeckung ſei das entſcheidende Moment, 
ſondern die Lage der Wirtſchaft. Es ſei ſchwer anzunehmen, daß 
die beſte Valuta ſich halten könne, wenn die zwei beſtimmenden 
Währungen in der Welt auf neue Grundlagen geſtellt ſeien. Alle 
Staaten ‚welche eine auf Gold geſtützte Währung beſitzen, werden 
ſich dem Dollarkurſe anpaſſen müſſen. Ob gewollt oder ungewollt. 
werde ſich auch Polen mit dieſem Gedanken vertraut machen mit 
fen, wenn es fih auf dem internationalen Markt behaupten und 
weiter mit dieſem zuſammenarbeiten will. EWD. 
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15,50, Sammelhafer 14.00 —14.50, Grützgerſte 15.005,50. Brau- 
gerſte 15,50—16,00, Speiſeſelderbſen 21.00—24.00. Viktorigerbſen 
28.00—32.00. Winterraps 47.00 49.00, Rotklee ohne dicke Flachsſeide 
90.00 110,00. Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 110,00 
bis 125.00, roher Weißklee 70,00 — 90,00, roher Weißklee bis 97% ge⸗ 
reinigt 100.00 125,00, Luxus⸗Weizenmehl (45% 1. Sorte 60,00 bis 
65.00, Weizenmehl (65 ) 1. Sorte 55.00—60,00, Weizenmehl 2. Sorte 
(20% nach Luxus⸗Weizenmehl) 50,00 55,00, Weizenmehl 3. Sorte 
25.00 — 35,00. Roggenmehl 33.00 — 35.00. Roggenmehl li 25,00 bis 
97.00, Roggenmehl III 25.00— 27,00, grobe Weizenkleie 10.00 —11 00, 
mittlere 9.50 10,00. Roggenkleie 9,50 — 10.50, Leinkuchen 18,50 —19.50. 
Raps kuchen 14.00 14.50, Sonnenblumenkuchen 15,50—16,00, doppelt 
gereinigte Serradella 10,00 —11.00, blaue Lupinen 7.50 8.00, gelbe 
10,50—11,50, Peluſchken 12.00 — 12.50, Wicken 12,50 — 13.00. 


Geſamtumſatz 4564 to, davon 3884 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 


15. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 


Roggen Ne e Bike IND 


Richtpreiſe: 
Weizen 34.50—35.50 Raypßͤs : : . . 
Roggen. . 17.75—18.00 | Fabrikkartoffeln pro 
Mahlgerſte 64-66 kg 13.75—14.25 R —.— 
Mahlgerſte 68-69 Kg 14.25—15.00 46.0052. 00 
Braugerſte 


a 
Blauer Mohn 


Hafer . 11.75 12.25 | Weizen- u. Roggen⸗ 
Roggenmehl (65 ¾) . 26.50 — 27.50 ſtroh, loſe 8 Er 
Weizenmehl (65% . 53.75—55.75 | Weizen- u. Roggen⸗ 
Weizenkleie . . 9.00 — 10.00 ſtroh, gepreßt — 
Weizenkleie (grob) . 10.25—11.25 Hafer⸗ und Gerſten⸗ 
Roggenkleie „ „ 9.75— 10.50 ſtroh. loſe —.— 
Wicken 11.50 — 12.50 Hafer⸗ und Gerſten⸗ 
Peluſchken 11.00 —12.00 ſt roh, gepreßt N 
Viktoriaerbſen . 24.00 — 26.00 Heu. loſe. 3 
Rübſen 442.00—48.00 | Heu, gepreßt — 
Blaue Lupinen 6.00 —7.00 Neteheu, loſe au ee 
Gelbe Lupinen . 8.00—9.00 Netzeheu, gepreßt Ka a 
Gerradella. . „ „10.00—11 00 Sonnenblumen- 
Speiſekartoffeln. . 1.70—1.90 kuchen 46—48 % —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 505 to, Weizen 50 to, Gerſte 30 to, Hafer 45 to. Pferde- 
zahnmais Virginia“ 1.5 to. 

Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen. 
Weizen, Mahlgerſte, Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. 


toty per 100 Kilogramm loko 
3 Rotklee 80—90 Weißklee 


gelbe 7-8. Leinſagt 28—32, Hanf 35—40, Blaumohn 140-160. 
Weißmohn 120-140, Buchweizen⸗Konſum 15—18, Hirſe⸗Konſum 15—17. 


Danziger Getreidebörſe vom 15. Mai. (Nichtamtlich⸗ 
Beizen, 128 Pfd. 22,00, Weizen 125 Pfd. 21.25— 21,35, Roggen 10,75 
bis 10,95, ea 9.80 — 10,10, Futtergerſte 9,00—9,60, Hafer 
8,25 — 8,35, Viktorlgerbſen 14,00—16,75, Roggenkleie 6.30, Weizen- 
kleie 6,45. Weizenſchale 6,55 G. per 100 ka frei Danzig. 

Weizen hat im Preiſe er MH G. 22,00 iſt gute Ware 
angeboten. Roggen unveränderk G. 11,00. Futtermittel ebenfalls 


ruhiger. 

Berliner Produktenbericht vom 15. Mai. Getreide 
und Oelſaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Weizen, 
märk., 77—76 Kg. 198.00 200,00, Roggen märt., 72—73 Kg. 154,00 
bis 156,00, Braugerſte —.— Futter⸗ und Induſtriegerſte —.— 
Hafer. märk. 135,00 — 138,00, Mais —.—. 


Für 100 Kg.: Weizenmehl 23,25— 27,50, Roggenmehl 21,00—23,00. 


Weizenkleie 8,80— 9,00, Roggenkleie 8,90—9,10, Raps —.—, Viktorig⸗ 
erbſen 20.50 25,50, Kl. Speiſeerbſen 19.00—21,00, Futtererbſen 13.00 
bis 15,00, Peluſchken 12.25—14,00, Ackerbohnen 12.50—14,00, Wider 
12.00 14,00, Lupinen, blaue 9.30—10, 10, Lupinen, gelbe 11,90—12,75. 
Serradella —.—, Leinkuchen 10,90, Trockenſchnitzel 8,60, Soya⸗ 
Extraktionsſchrot 10,15, 

Geſamttendem 


a 


